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frazAmbrosia Mehr Lohn!

Degression:
Kein Run
Mit dem degressiven Steuer-
system im revidierten Steuer-
gesetz, das seit Anfang 2004 in
Kraft ist, wollen Regierungsrat
und Parlament Gutverdienen-
de mit einem Einkommen über
500'000 Franken und Reiche
mit einem Vermögen über zehn
Millionen Franken in den Kan-
ton bringen. Der Köder wurde
ausgelegt – aber die Reichen
kamen eben nicht scharweise,
sondern nur vereinzelt – sehr
vereinzelt sogar.
(Foto:  Peter Pfister)

• Eröffnung der Kunstrou-
te Untersee mit Bildern
von Hermann Knecht
• «Water», ein Witwendra-
ma als letzter Teil einer in-
dischen Film-Trilogie
• Doppelkonzert im Fass
mit Musik von Welt
• Märchenstunde mit Gi-
deon Horowitz

Seit über 30 Jahren steht
Ruedi Dubach in verschie-
denen Funktionen im
Dienst der Gewerkschafts-
bewegung. Im «Wochenge-
spräch» erklärt er, weshalb
die Kampagne «Löhne rauf
und Lohngleichheit jetzt»,
zum richtigen Zeitpunkt
kommt.

Wer von Nektar und Am-
brosia spricht, meint in der
Regel etwas Schönes. Ganz
anders liegt der Fall bei der
Pflanze gleichen Namens.
Sie macht krank und muss
deshalb bekämpft werden,
demnächst voraussichtlich
auch im Kanton Schaffhau-
sen.

…weltweit einzige
automatische 
Herrenuhr mit
schweizerdeutscher
Wochentaganzeige.

Vordergasse 70
Tel. 052 624 22 30
www.preisig-uhren.ch

Schweizermacher…
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Vom Rechtsstaat enttäuscht

Anna B. und ihr Sohn, diese Mit-
teilung ist eben jetzt vom Bun-
desamt für Migration aus Bern
gekommen, werden am 16. Juli
dieses Jahres aus der Schweiz
weggewiesen («az» vom 23.
März 2006). Das kantonale Aus-
länderamt hatte den Antrag auf
Fristverlängerung gestellt, ver-
bunden mit dem Antrag, der
Wegweisungsbeschluss sei auf
alle Kantone der Schweiz und
das Fürstentum Liechtenstein
auszudehnen. (Nicht, dass Frau
B. und ihr Bub am Ende nach
Schaan zügeln und von dort aus
zur Arbeit oder zur Schule her-
kommen ...) Der Antrag auf Aus-
dehnung des Wegweisungsbe-
schlusses ist offenbar Routine –
wie vieles andere in der Behand-
lung dieses Falles, der von Be-
ginn weg falsch lief und der sich,
auch mit dieser schäbigen klei-
nen Galgenfrist von gut zwei
Monaten, zu einem Unglück für
die Betroffenen und einer Ent-
täuschung über unseren Rechts-
staat und unsere Regierung aus-
wächst. Was, mit Verlaub, sollen
diese zwei Monate bringen,
wenn der Bub im Juli seine Real-
schule nach zwei Jahren abbre-
chen muss, statt dass er hier blei-
ben, die Schule fertigmachen
und eine Lehrstelle suchen darf?

Und Anna B.? Eine Nacht
kann sie schlafen, die andere
nicht. Einen Tag geht sie zum
Schalter des Ausländeramtes,
wo man ihr bis heute nicht be-
stätigt hat, dass sie bis Juli blei-
ben darf. Es sei in Bern noch
hängig. Man hat sie abgescho-
ben, am Schalter wie überhaupt.
Man hat ihr die Dinge nicht an-
ständig erklärt, wie man sie ja
überhaupt nicht anständig be-
handelt. Die Frau ist nervös und
verzweifelt, sie hat Angst und
fühlt sich unsicher, sie weiss kei-
nen Tag, was aus ihr und ihren
Söhnen werden soll, dem Sech-
zehnjährigen, der raus muss,
und dem Zwanzigjährigen, der
allein hier bleiben soll. Sie ruft
ihren Helfer von der Asylgruppe
an, ruft den Rechtsberater vom
Schweizerischen Arbeiterhilfs-
werk an, ruft die Redaktion an,
um sich zu bedanken für alles.

Und der Staat, unser demo-
kratischer Staat, auf den wir so
stolz sind, wir Linken? Unsere
sozialdemokratische Regie-
rungsrätin, die wir voller Freude
unterstützt und gewählt haben?
Offen gestanden: Wir sind ent-
täuscht. In einer Sache, die die
Menschen so bewegt wie die Ge-
schichte von Anna B. und ihren
Söhnen, einer Sache, die Hilfs-
aktionen, Zusammenkünfte, Le-
serbriefe, Telefonanrufe und per-
sönliche Bittschreiben an die
Verantwortlichen auslöst, müss-
te die Regierungsrätin doch hin-
stehen und sagen, warum sie
handelt, wie sie handelt. Oder

sie müsste ihrer Amtsfrau, deren
Chefin sie ist, die Knöpfe eintun
und sagen, halt, hier läuft was
falsch, da kommen wir drauf zu-
rück. Die Herr- und Damen-
schaften, sie müssten allesamt
die Grösse haben, eine Sache
einzurenken, die fehlerhaft be-
handelt wurde.

Erstens: Die Wegweisung die-
ser Frau macht schlicht keinen
Sinn. Der Bub hat Schule, sie hat
Arbeit, der gar nicht so grosse
Bruder bleibt allein. Eine Mutter
wird ausgewiesen, weil ihr Ex-
Mann den Bub geschlagen hat
und die Ehe deswegen geschei-
tert ist.

Zweitens: Das Ausländeramt
hat die Prüfung der Integration
unseriös und inkompetent
durchgeführt und ist zu einem
falschen Resultat  gelangt, das
der Regierungsrat ungeprüft
deckt. Die Frau und ihr Bub sind
nachweislich gut integriert und
sprechen gut Deutsch. Das müss-
te bei der Ausübung des Ermes-
sens eine Rolle spielen.

Drittens: Der Regierungsrat
verweigert der Frau die unent-
geltliche Prozessführung, ob-
wohl er ihre Bedürftigkeit fest-
stellt. Damit und mit dem Hin-
weis, ihr Rekurs sei von Beginn
weg chancenlos gewesen, hält er
sie vom Gang ans Obergericht
ab.

Was jetzt noch helfen könnte,
wäre Einsicht und menschliche
Grösse, dort, wo die Macht über
das kleine Leben der Anna B.
und ihrer Kinder sitzt.

Praxedis Kaspar zur
traurigen Geschichte von
Anna B., ihrem Sohn Jan
und dem Amt



Donnerstag
27. April 2006 THEMA   3

Gefährliche Pflanze wird auch in Schaffhausen zum Thema

Der Ambrosia-Feldzug wird geplant
Ambrosia ist überall: Die ge-

fährliche Pflanze, die Aller-

gien und Asthma auslöst, hält

auch im Kanton Schaffhausen

Einzug. Der Regierungsrat

wird die amtliche Bekämp-

fung anordnen, sobald es nö-

tig ist.

PRAXEDIS KASPAR

Gerade eben hat Konrad Bru-
derhofer, Betriebsleiter der
Stadtgärtnerei, den Anruf einer
Einwohnerin erhalten, die be-
fürchtet, dass in ihrem Garten
eine Ambrosia wächst. Und
schon im vergangenen Herbst
haben Mitarbeitende der Stadt-
gärtnerei Ambrosia-Pflanzen
gefunden und vernichtet. Kon-
rad Bruderhofer ist deshalb,
auch angesichts der zunehmen-
den Verbreitung in den angren-
zenden Kantonen, überzeugt,
dass die gefährliche Pflanze
auch im Kanton Schaffhausen
zum Thema wird. Wichtig ist
ihm dabei ein koordiniertes Vor-
gehen aller Verantwortlichen in
Bezug auf Information und Be-
kämpfung.

Die Leiterin der Fachstelle
für Pflanzenschutz, Lena Hein-
zer, ist informiert über den Vor-
marsch der Ambrosia und über
die Empfehlungen des Bundes-
amtes für Umwelt und des Bun-
desamtes für Landwirtschaft.
Im Kanton Schaffhausen seien
heute in jeder Gemeinde Am-
brosia-Pflanzen auszumachen,
meist allerdings in privaten Gär-
ten in der Nähe von Vogelhäus-
chen, eingeschleppt durch Sa-
men im Vogelfutter. Die land-
wirtschaftlichen Ackerflächen
seien zumindest in der letzten
Saison noch kein Problem ge-
wesen. Offenbar aber ist im
Kanton Schaffhausen die Zu-
ständigkeit und das vorgehen
im Fall Ambrosia noch nicht im
Detail geregelt: Der stellvertre-
tende Staatsschreiber Christian

Ritzmann stellt fest, dass die An-
gelegenheit Ambrosia, geregelt
durch eine neue Bundesverord-
nung, grundsätzlich in den Zu-
ständigkeitsbereich des Land-
wirtschaftsamtes falle. Es sei
aber klar, dass für eine wirkungs-
volle Bekämpfung verschiedene
Fachbereiche involviert werden
müssten. Der Regierungsrat wird
sich des Themas demnächst an-
nehmen und das Nötige in die
Wege leiten, selbstverständlich
in Zusammenarbeit mit dem
Bund und den Nachbarkanto-
nen.

Das Bundesamt für Landwirt-
schaft bereitet inzwischen – die
gefährliche Pollenzeit der Am-
brosia dauert von August bis Ok-
tober – die amtliche Bekämp-
fung vor; der Kanton Zürich geht
sie ab sofort an. Setzt der Bund
die nötigen neuen Verordnungen
in Kraft, werden die Kantone  sie
umsetzen müssen samt Kontrol-
len, Information und Melde-
pflicht. Dabei sind Bund und
Kantone je für 50 Prozent der
Kosten zuständig: Bekämpfung
vor Ort, Kontrolle der Felder, Er-
richtung einer Datenbank über
die Vorkommen, öffentliche In-
formationskampagnen und vor
allem Entschädigungsgelder für
eventuelle Ertragsausfälle an die
Landwirtschaft können ins dicke
Tuch gehen. Je mehr Pflanzen

also vor der Blüte eliminiert
werden können, desto billiger
kommt der Ambrosia-Feldzug
zu stehen.

ALLERGIEN UND ASTHMA

Ambrosia ist das Musterbeispiel
eines invasiven Neophyten, ei-
ner gebietsfremden, also einge-
wanderten Pflanze, die sich ex-
plosiv ausbreitet, andere Arten
verdrängt und in hohem Masse
gesundheitsschädigend sein
kann: In der Blütezeit von Au-
gust bis Oktober können schon
sehr geringe Pollenmengen bei
anfälligen Personen massives
Asthma und andere Allergien
auslösen. Auf der Homepage des
Bundesamtes für Umwelt fin-
den sich Informationen zu Ver-
breitung und Bekämpfung der
Ambrosia, für jedermann zu-
gänglich und leicht zu verstehen
(Bundesverwaltung admin.ch).

Die unerwünschte Pflanze mit
dem positiv besetzten Namen
wurde im 19. Jahrhundert aus
Nordamerika eingeschleppt und
schon früh als Problemgewächs
erkannt und beobachtet. Erst in
jüngster Zeit verbreitet sie sich
aber explosionsartig und gesellt
sich zu andern Auslösern, die Al-
lergien in der Schweizer Bevöl-
kerung häufiger werden lassen.
Der freigesetzte Ambrosia-Pol-

len verbreitet sich sehr leicht, er
wirkt schon in geringen Mengen
schädigend: Ambrosia löst Heu-
schnupfen, Asthma, Hautreizun-
gen und Nahrungsmittelaller-
gien aus. Ausserdem verdrängt
Ambrosia einheimische Pflan-
zen und bedroht damit die bio-
logische Artenvielfalt. Im Acker-
bau macht ein Befall eine inten-
sive und teure Überwachung
und Bekämpfung im Interesse
der öffentlichen Gesundheit nö-
tig, im schlimmsten Fall müssen
Bauern ihre Felder umpflügen
und für den Schaden entgolten
werden.

Umso wichtiger ist die Besei-
tigung im frühen Stadium, be-
vor sich die Samen – sie werden
in der Regel durch den Men-
schen verbreitet – in Auto-
pneus, Bau- und Erntemaschi-
nen oder, besonders häufig, im
Vogelfutter einnisten und zur
grossen Wanderung bereit ma-
chen. Ist die Pflanze wie zum
gegenwärtigen Zeitpunkt noch
klein, kann sie mit Handschu-
hen ausgerissen und im Haus-
kehricht entsorgt werden. Aller-
giker allerdings müssen der Am-
brosia in jedem Stadium fern-
bleiben. Informationen sind er-
hältlich bei der Stadtgärtnerei
und der Fachstelle für Pflanzen-
schutz der kantonalen Verwal-
tung.

Nix wie weg: Die
Ambrosia wird
im frühen Wachs-
tumsstadium
leichter und
gefahrloser
bekämpft. (Foto:
Peter Pfister)
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«Die Angestellten müssen wieder partizipieren»
az Ruedi Dubach, das Gewerk-
schaftsjahr 2006 steht ganz im
Zeichen der Kampagne «Löhne
rauf und Lohngleichheit jetzt».
Finden Sie mit diesen Forderun-
gen Gehör?
Ruedi Dubach Bei jeder Lohnver-
handlung, die wir führen, sind
das die zentralen Themen. Die
Frage nach der Verteilung der
Lohnerhöhungen ist in den ver-
gangenen Jahren etwas zu kurz
gekommen und muss wieder auf
den Tisch. Durch die individuel-
len Lohnerhöhungen resultier-
ten Ungleichheiten, bei denen
ein Teil der Arbeitnehmenden
Reallohnverluste hinnehmen
mussten. Von einer gerechten
Beteiligung am Produktivitäts-
gewinn konnte nicht mehr die
Rede sein.

Die verwerflichen Abzocker-
saläre, die sich in der Schweizer
Wirtschaft etabliert haben, sind
Sprengstoff für die soziale
Marktwirtschaft und haben den
Forderungen nach einer fairen
Beteiligung der Arbeitnehmer-
seite in der Öffentlichkeit Schub
verliehen.

In Branchen mit hoher Wert-
schöpfung – Versicherungen,
Banken und Pharma – waren
Reallohnerhöhungen bisher we-
niger ein Problem. Wie differen-
ziert die Unia ihre Forderungen
entsprechend den unterschiedli-
chen Möglichkeiten einzelner
Branchen?
Wir führen die Verhandlungen
unter Berücksichtigung der
jüngsten Lohnentwicklung und
nach den Standards beispiels-
weise bei den Minimallöhnen.
Wir wollen unsere Forderungen
durchaus den Verhältnissen an-
passen, über unsere Kampagne
soll jedoch breit abgestützt dis-
kutiert werden. Wir müssen ins
Bewusstsein bringen, dass, nach-
dem bisher die Gewinne vor al-
lem ans Aktionariat flossen, end-
lich auch die Angestellten wieder
an der wirtschaftlichen Entwick-
lung partizipieren.

Auch die Forderung nach
Lohngleichheit ist in den ver-
gangenen Jahren etwas in den
Hintergrund getreten. Das müs-
sen wir korrigieren und das Pos-
tulat schrittweise realisieren.

Dieses Defizit lässt sich nicht
auf Knopfdruck beheben, mit
jeder Verhandlungsrunde müs-
sen wir diesem Ziel näher kom-
men.

Die Gewerkschaften haben sich
erfolgreich für die Personenfrei-
zügigkeit eingesetzt. Wie sieht
Ihre erste Bilanz aus?
Das vom Seco vor einer Woche
veröffentlichte Bild der Lage ist
meiner Meinung nach etwas zu
schön gezeichnet. Die grössten
Aktivitäten des grenzüber-
schreitenden Arbeitskräfteein-
satzes betrifft die Baubranche.
Wir stellen fest, dass dort die ge-
forderten Arbeits- und Lohnbe-
dingungen in der Regel nicht
eingehalten werden. Die Wahr-

nehmung dieses Problems un-
terscheidet sich allerdings von
Kanton zu Kanton auch des-
halb, weil die Berechnungsme-
thoden noch nicht nach einheit-
lichen Kriterien geführt wird.
Das Seco ist daran, eine Grund-
lage zu schaffen, um Verstösse
einheitlich zu erfassen.

Bei dieser Problematik ist es
jedoch wichtig, stets darauf hin-
zuweisen, dass diese ausländi-
schen Unternehmen nicht von
alleine ins Land kommen. Es
braucht Schweizer Auftragge-
ber, die ihre Aufträge statt ans
einheimische Gewerbe an deut-
sche Unternehmen vergeben.
Das wird bei der Diskussion
gerne ausgeblendet. Manchmal
erstaunt es mich, welche Fir-
men, selbstständig Erwerben-
den und gutbetuchten Leute
ihre Aufträge ins Ausland verge-
ben.

Die Initiative «für ein flexibles
Rentenalter» ab 62 Jahren ist
mit Unterstützung der Gewerk-
schaften lanciert worden. Die
Gegner rechnen Ihnen vor, wer

«Kann es der
Wirtschaft gut
gehen, wenn 2’400
eine Stelle suchen?»

Ruedi Dubach
leitet das
Sekretariat
der Unia-
Sektion in
Schaffhausen.
(Foto: Peter
Pfister)
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Ruedi Dubach
Seit inzwischen über 30
Jahren steht Ruedi Du-
bach in verschiedenen
Funktionen im Dienst
der Schaffhauser Ge-
werkschaftsbewegung.
Der 58-Jährige aus
Diessenhofen hat eine
Mechanikerlehre bei
der SIG in Neuhausen
abgeschlossen und inte-
ressierte sich schon früh
als aktiver Gewerk-
schafter für die Arbeit-
nehmerbelange. 1996
wechselte er als Sekre-
tär zum Smuv (Schwei-
zerischer Metall- und
Uhrenarbeiter-Ver-
band), der im Zuge der
Fusion vor einem Jahr
Teil der neuen bran-
chenübergreifenden Ge-
werkschaft Unia wurde.
Als nächstes grosses
Projekt steht für Ruedi
Dubach im Sommer der
Umzug des Sekretariats
vom Haus an der
Bachstrasse ins künftige
Unia-Haus am Pfarrweg
an. Dort richtet man
sich gemeinsam mit
dem VPOD und der ge-
werkschaftlichen Ar-
beitslosenkasse ein.

Dubach lebt mit sei-
ner fünfköpfigen Fami-
lie in Diessenhofen und
ist in seiner Freizeit
gerne mit dem Motor-
rad unterwegs, ebenso
gern aber auch als Wan-
derer. Zu seinen Hob-
bys gehört auch die
Lektüre von Zeitungen
und Büchern. Der Ge-
werkschaftssekretär
präsidiert die Diessen-
hofener SP-Sektion,
amtet beim Bezirksge-
richt und arbeitet von
Berufs wegen in ver-
schiedenen Kommissio-
nen und Arbeitsgruppen
mit.

Am 1. Mai wird
Unia-Sektorenleitungs-
mitglied Beda Moor als
Hauptredner auf dem
Fronwagplatz sprechen.
(ph.)

in einem Billiglohnjob arbeite,
könne sich dieses Modell nicht leis-
ten, nur die Gut- und Besserver-
dienenden würden profitieren.
Die Schweizerinnen und Schwei-
zer gehen im Durchschnitt mit
63,5 Jahren in Rente. Nach wie
vor wird bei uns im Vergleich mit
anderen Ländern nicht nur am
meisten Stunden pro Jahr gearbei-
tet, sondern auch  gemessen nach
Arbeitsjahren. Die Initiative wird
mehr Leuten die Chance geben,
früher aufzuhören. Arbeitneh-
mende, die nach Jahrzehnten ver-
schlissen sind und dennoch bis
zum Ende durchhalten müssen,
nützen der Wirtschaft nicht viel.
Geben wir diesen Menschen doch
die Chance, früher in Pension zu
gehen. Leider bleibt es in den Tief-
lohnbereichen tatsächlich weiter
schwierig, in den Ruhestand zu
treten – auch mit 65 Jahren. Die
gegenteiligen Forderungen aus Po-
litik und Wirtschaft, das Rentenal-
ter zu erhöhen, ist übrigens unter
den heutigen Voraussetzungen
geradezu absurd – allein schon un-
ter dem Aspekt der steigenden Ju-
gendarbeitslosigkeit betrachtet.

In welcher Form schlagen sich die
immer härteren Arbeitsbedingun-
gen in Ihrer täglichen Arbeit im
Gewerkschaftssekretariat nie-
der?
Seit Jahren nehmen die Fälle von
Rechtsberatungen zu. Das ist die
Auswirkung einer Verwilderung in
der Arbeitswelt. Generell nimmt
der Druck auf die Beschäftigen zu.
Es wird mit immer weniger Leuten
versucht, mehr Leistung abzuru-
fen. Das hat auch Auswirkungen
auf die Gesundheit.

Glauben Sie, dass sich dieser
Trend wieder einmal dreht?
Es gab in den letzten Jahren keine
Anzeichen für eine Besserung – im
Gegenteil: der Druck und Stress
für die Leute wuchs. Er macht sich
inzwischen nicht mehr nur in den
unteren Chargen bemerkbar, son-
dern trifft auch die Kaderpositio-
nen. Ich will das nicht verallgemei-
nern, stelle jedoch fest – auch
wenn das nur eine geringe Zahl
von Firmen betrifft –, dass die Zahl
der schwierigen Fälle zunimmt.
Man muss davon ausgehen, dass
die uns bekannten Fälle nur die
Spitze des Eisberges zeigen. Unse-
re einzige Chance, Gegensteuer zu

geben, besteht darin, solche Fehl-
entwicklungen anzuprangern,
wenn immer sich die Möglichkeit
bietet.

Wie beurteilen Sie die wirtschaft-
liche Entwicklung?
Arbeitslosigkeit bedeutet für jede
und jeden einen harten Schnitt.
Mich bewegt, dass ein rechter Teil
der Betroffenen nicht mehr in den
wirtschaftlichen Prozess zurück-
kommt. Heute heisst es, der Wirt-
schaft geht es gut.  Kann es einer
Wirtschaft gut gehen, wenn allein
im Kanton Schaffhausen 2’400
Menschen eine Stelle suchen? Die

lohn-Kampagne sehr erfolgreich,
in anderen Fällen entsteht
manchmal der Eindruck eines Ak-
tivismus, der stark auf Öffentlich-
keitswirkung zielt. Ein Strategie-
wechsel?
Es ist noch nicht lange her, da hat
man uns vorgeworfen, zu viel un-
serer gewerkschaftlichen Arbeit
passiere im Stillen, man nehme
uns nicht wahr. Heute gehört zu
jeder Tätigkeit auch das Marketing
mit einem entsprechenden Auf-
tritt. Die Unia nutzt diese Mög-
lichkeiten und setzt sich medien-
gerecht in Szene. Dies tut sie nicht
allein, um Aufmerksamkeit zu er-
haschen. Die Aktionen sind immer
mit Inhalten gefüllt und von Pro-
blemen getragen. Wäre das nicht
so, würden wir unsere Glaubwür-
digkeit aufs Spiel setzen. In die-
sem Zusammenhang ist auch nicht
zu übersehen, dass die Arbeitge-
berseite ebenfalls immer wieder
provokant auftritt.

Gewinnen die Gewerkschaften
mit dieser Strategie an Zulauf?
Wir verzeichnen in der Region
Schaffhausen eine wachsende
Mitgliederzahl. Nachdem wir in
den vergangenen Jahren durch
den gewaltigen Strukturwandel in
der Wirtschaft stets rückläufige
Zahlen hatten, ist die Trendwende
jetzt geschafft. Heute sind in unse-
rer Sektion 3‘300 Arbeitnehmen-
de organisiert. Viele Mitglieder ha-
ben uns trotz einem Branchen-
wechsel die Treue gehalten. Unser
Ziel ist, künftig noch stärker im
Dienstleistungssektor Fuss zu fas-
sen.

INTERVIEW: PETER HUNZIKER

Probleme, die sich hinter diesen
Zahlen verbergen, sind vielfältig.
Schulabgänger, die keine Lehrstel-
le finden, junge Berufsleute, die
nach der Lehre keine Stelle finden,
und die immer grösser werdende
Gruppe, die ein gewisses Alter er-
reicht hat, kumuliert mit gesund-
heitlichen Problemen. Oftmals
führt deren Weg zur IV. Die Kam-
pagnen um so genannte «Scheinin-
valide» und «Sozialschmarotzer»,
wie sie von der SVP angezettelt
werden, sind unter diesen Umstän-
den völlig verwerflich.

Die Gewerkschaften setzen sich
wieder vermehrt und unüberhör-
bar in Szene. Mit der Mindest-

«Wir verzeichnen
wieder steigende
Mitgliederzahlen»

Der Gewerkschaftssekretär an einer Protestpause auf einer Schaffhau-
ser Baustelle während des Arbeitskampfes im letzten Frühling.

(Foto: Peter Pfister)



ZENTRUM FÜR TRADITIONELLE CHINESISCHE MEDIZIN

Medizinische Leitung: Dr. med. Ruth Robertson

Erfolgreiche Behandlung von:

Vereinbaren Sie
einen Termin

mit uns unter:
Tel. 052 630 05 05

NEU! Energetische Massagen auf Meridianbasis.

TCM SCHAFFHAUSEN AG
BACHSTRASSE 27
8200 SCHAFFHAUSEN

ZENTRUM FÜR
TRADITIONELLE
CHINESISCHE
MEDIIN

www.tcm-schweiz.ch

� Heuschnupfen, Asthma
� Kopfschmaerzen, Migräne
� Magen- Darm Erkrankungen
� Frauenleiden, Menopause
� Verdauungsprobleme
� Blasenprobleme, Reizblase
� Hauterkrankungen, Ekzeme
� Muskel- und Gelenkschmerzen
� Rheumatische Beschwerden
� Raucherentwöhnung

Evang.-ref. Kirchgemeinden
www.ref-sh.ch/kirchgemeinden/

KIRCHLICHE  ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Mitwirkung von Willi Surbeck,
Mitglied von «The Gideons Inter-
national»

Wochenveranstaltung
Dienstag, 9. Mai 2006:

Meditation. 19–20.30 Uhr im «Raum
der Stille» (Hauptgebäude) mit
Katharina Ruth Lieb. Zeit: 19–20.30
Uhr.

Schaffhausen Herblingen

Sonntag, 30. April

10.30 Gottesdienst mit Pfarrer Georg
Stamm

Schaffhausen-Buchthalen
www.kirchgemeinde.ch/buchthalen

Sonntag, 30. April

09.30 Gottesdienst, Pfr. M. Schweizer,
P. Geugis, Orgel-Kollekte: Diako-
nissenhaus Riehen

Dienstag, 2. Mai

07.45 Uhr: Besinnung am Morgen

Donnerstag, 4. Mai

12.15 Mittagstisch, HofAckerZentrum

19.30 Glauben 12, Kurzreferat – Fragen
– Antworten – Gespräch, im
HofAckerZentrum

Amtswoche: M. Schweizer

Heilsarmee-Zentrum Tannerberg

Sonntag, 30. April

09.30 Gottesdienst mit Maj. S. Winkler,
Gefängnisdienst

19.30 Gebetsabend

Mittwoch, 3. Mai

19.30 Gesamtstädtisch: Kontempla-
tion im St. Johann

19.30 «glauben 12, das reformierte ein-
maleins» im Saal des Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür, Pfrund-
hausgasse 3, SH, Pfrs. Heinz
Brauchart und Matthias Eichrodt.

Donnerstag, 4. Mai

14.00 Zwinglikirche: Lismergruppe
«Lismen für Albanien» im
Unterrichtszimmer

14.00 Steig: «Werken für den Bazar»:
Halstücher, Schals und Echarpen
aus edlen Materialien (Teil 1) mit
Barbara Schmidt und Brigitte
Roesch bis 17.00 Uhr und 19.00
Uhr bis 21.00 Uhr.

18.45 Münster: Abendgebet mit Medi-
tation im Münster

Freitag, 5. Mai

15.00 St. Johann: Bibelstunde im Al-
ters- und Pflegeheim Schönbühl;
Pfr. Andreas Heieck

Vorschau:

Samstag, 6. Mai

10.00 St. Johann: Wiederbeginn der
«Marktrast» – eine Viertelstunde
Besinnung mit Orgelmusik &
Textlesungen; zeitgleich
«Gschichte-Märkt für Chind» im
UG des St. Johann. Jeden Sams-
tag bis 30. September (ausser 27.
Mai wegen Bachfest)

Kantonsspital Geriatrie
(ehemals Pflegezentrum)

Samstag, 29. April

09.45 reformierter Gottesdienst im
Saal, Pfarrerin Esther Schweizer

Kantonsspital Schaffhausen
Akutmedizin (Hauptgebäude)

Sonntag, 30. April 2006

10.00 Gottesdienst im Vortragssaal (1.
UG). Predigt: Pfr. Walter Weber
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Samstag, 29. April

17.00 St. Johann: Familiengottes-
dienst zum Abschluss der Kin-
dertage (St. Johann/Buchthalen
und St. Konrad), anschliessend
Apéro

Sonntag, 30. April

09.15 Zwinglikirche: Gottesdienst mit
Pfr. Georg Stamm

10.00 Steig: Familien-Gottesdienst
zum Abschluss der Kinderwoche
mit dem Thema «stei-riich», Taufe
von Nele Gabriel. Apéro.

Pfrs. Karin und Martin Baum-
gartner. Kollekte zu Gunsten der
Kinderwoche.

10.15 St. Johann/Münster: Gottes-
dienst im St. Johann gemeinsam
mit der Münstergemeinde. Pfrn.
Bettina Krause; «Zweifeln er-
laubt!» (Joh. 20, 20-29), Chinder-
hüeti

Kollekten: Gemeindeprojekte

Jugendgottesdienste

Samstag, 29. April

17.00 St. Johann: Die Jugendlichen
sind herzlich eingeladen, am
Familiengottesdienst zum Ab-
schluss der Kindertage teilzuneh-
men

Sonntag, 30. April

10.00 Steig: für alle 5.-8.Klässler:
Familiengottesdienst zum Ab-
schluss der Kinderwoche

Sonntagsschule

Sonntag, 30. April

10.00 Steig: Familiengottesdienst zum
Abschluss der Kinderwoche

Wochenveranstaltungen

Dienstag, 2. Mai

07.15 St. Johann: Meditation am
Dienstagmorgen im St. Johann
(gesamtstädtisch)

14.30 St. Johann: Lesekreis im Dach-
zimmer Chirchgmeindhuus Och-
seschüür

20.00 Steig: Steigsaal, «Gespräche
über den Glauben», Pfr. Markus
Sieber, Pfrs. Karin und Martin
Baumgartner; 4. Abend «Wel-
chen Boden hat der Glaube unter
den Füssen?»

Christkatholische Kirche
www.christkath.ch/schaffhausen

St.-Anna-Kapelle beim Münster

Sonntag, 30. April

09.45 Eucharistiefeier mit Pfr. Lars
Simpson
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Schweizerisches Arbeiterhilfswerk SAH: Zwei Jubiläen und eine Ladeneröffnung

Zum Jubiläum einen Laden voller Chancen
70 Jahre Schweizerisches Ar-

beiterhilfswerk (SAH), ein

Jahr Geschäftstelle SAH

Schaffhausen und seit dieser

Woche auch noch ein eigener

Laden mit dem klingenden

Namen «Werkstoff»: Das

1936 gegründete Arbeiter-

hilfswerk zeigt sich aktiv und

innovativ, besonders in der

Region Schaffhausen.

die Richtlinien des Hilfswerks
zusammen. Im Grundsatz hat
sich seit der Gründung vor 70
Jahren nichts geändert: Das
SAH bietet Hilfe zur Selbsthilfe.
«Geändert hat sich aber der Per-
sonenkreis», präzisiert Bruno
Tissi, Präsident des SAH Schaff-
hausen. «Heute kümmert sich
das SAH vor allem um Migran-
tinnen und Migranten.»

Das SAH Schaffhausen bietet
eine Vielzahl von Projekten. So
gibt es drei «Co-Opera»-Kurse,
die helfen sollen, den Alltag zu
bewältigen: Der Kurs «Arbeit-
Plus» wurde im Februar dieses
Jahres mit neun Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern gestartet
und hilft zum Beispiel Migran-
tinnen und Migranten mit einer
Aufenthaltsbewilligung F, die
bisher nicht an Integrations-
massnahmen teilnehmen konn-
ten. «Der Kurs ist ein echter Er-
folg», berichtet Barbara Gysel,
Projektleiterin von «Co-Ope-
ra». Bereits zwei Teilnehmer
hätten nämlich eine Stelle ge-
funden, und bis auf einen hätten
auch die anderen ein Praktikum.
Weitere Kurse sind das «Elki-

Deutsch», wo Kinder und Eltern
gemeinsam Deutsch lernen, und
«Alphabeta», ein Non-Profit-
Projekt, das Nachhilfeunterricht
für Kinder von Migranten bietet.

EIN LADEN ALS CHANCE

Zu den bekanntesten Projekten
des SAH Schaffhausen gehört
das vom Bund finanzierte
«boa», das jungen Erwachsenen
hilft, eine Lehrstelle zu finden.
Am Dienstag hat nun das SAH
Schaffhausen an der Repfergasse
21 einen eigenen Laden mit dem
klingenden Namen «Werkstoff»
eröffnet. Im Laden gibt es ver-
schiedene hochwertige Projekte
aus den «boa»-Werkstätten und
der Nähstube für Migrantinnen
zu erstehen: Schmuck, Spielsa-
chen, diverse Taschen und Porte-
monnaies, Dekoartikel und vie-
les mehr. Als Besonderheit sind
im Sortiment auch handgewebte
Teppiche aus Kurdistan erhält-
lich, mit denen ein Flüchtlings-
frauenprojekt in der Türkei un-
terstützt wird.

Besonders am «Werkstoff» ist
nicht nur sein Sortiment, son-

dern auch sein Personal: Bei den
«Geschäftsführern» handelt es
sich nämlich um junge Erwach-
sene aus dem «boa»-Programm,
die so die Chance bekommen,
im Laden ein zweimonatiges
Praktikum zu absolvieren. Ag-
nese Memic, Emilio Gajic, Tama-
ra Pontis, Tanja Carld und Ange-
la Pistoia heissen die fünf Prak-
tikantinnen und Praktikanten,
hoch motiviert und voller Zu-
versicht. Sie alle haben eine
Schulung in den Bereichen
Dienstleitung und Verkauf, Kas-
saführung, Einrichtung und De-
koration hinter sich und stehen
jeweils von Dienstag bis Freitag
(10-12/13.30-17.30 Uhr) hinter
der Ladentheke, bedienen, be-
raten und verkaufen. Und sie
alle suchen noch eine Lehrstelle,
die meisten im Bereich Verkauf
oder Detailhandel. Das Prakti-
kum im «Werkstoff» empfinden
sie alle als Chance für ihre be-
rufliche Zukunft. Leiterin des
Ladens ist Barbara Seiler, die
ihre Schützlinge zwar betreut,
aber vor allem im Hintergrund
tätig ist – Hilfe zur Selbsthilfe,
wie das beim SAH üblich ist.

Motiviert: Tamara Pontis ist eine der fünf Praktikantinnen und Praktikanten, die den «Werkstoff»
führen.   (Foto: Peter Pfister)

MICHAEL HELBLING

Hervorgegangen ist das Schwei-
zerische Arbeiterhilfswerk
(SAH) aus der 1929 von Frauen
gegründeten proletarischen Kin-
derhilfe und der 1933 von der SP
Schweiz und vom Gewerk-
schaftsbund gegründeten Arbei-
terkinderhilfe. Das SAH hat sich
von Beginn weg auf die Fahnen
geschrieben, dort zu helfen, wo
sich Menschen in existenziellen
Notlagen befinden. Erste Hilfs-
aktionen wurden bereits initiiert,
als noch im Gründungsjahr der
spanische Bürgerkrieg ausbrach,
und in der Kriegs- und Nach-
kriegszeit erlebte die Institution
eine eigentliche Blütezeit. In den
letzten Jahren fand eine kontinu-
ierliche Ausweitung der Aus-
landshilfe sowie der Katastro-
phenhilfe statt. Als jüngstes Bei-
spiel sei hier nur die Hilfe nach
der Tsunami-Katastrophe in Sri
Lanka genannt: Anfang April
konnten 250 Häuser für Tsuna-
mi-Opfer eingeweiht werden.

Im Zuge von Redimensionie-
rungen wurde das SAH auf Re-
gionalgruppen aufgeteilt, und
im Januar 2005 wurde das SAH
Schaffhausen gegründet. Im
Zentrum der Aktionen stehen
aber immer noch Menschen am
Rand der Gesellschaft. «Es geht
um Bildung und Beschäftigung,
um Gerechtigkeit, um Integrati-
on und Partizipation in der Ge-
sellschaft sowie um Beratung»,
fasst Markus Plüss, Geschäfts-
leiter des SAH Schaffhausen,
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Energie
sparen
Schaffhausen. Gestern
begann im Energie-
punkt, dem Kunden-
zentrum der Städti-
schen Werke Schaff-
hausen und Neuhau-
sen, eine kleine Aus-
stellung, die die Öf-
fentlichkeit darüber
aufklären will, wie
man Energie sparen
kann. Bund und Kan-
tone halten im ener-
giepolitischen Pro-
gramm «Energie-
Schweiz» fest, den
CO2-Ausstoss um
zehn Prozent zu sen-
ken. Auch soll der Zu-
wachs des Elektrizi-
tätsverbrauchs bis
2010 im Vergleich
zum Jahr 2000 nicht
mehr als fünf Prozent
betragen. Davon ist
man mit einem
Wachstum von zwei
Prozent allerdings
weit entfernt, wie
gestern Werkdirektor
Herbert Bolli, Stadt-
ökologe Urs Capaul
und Andrea Paoli,
Leiter der kantonalen
Energiefachstelle, er-
klärten. Der Kanton
unterstützt daher eine
Förderaktion für
Haushaltsgeräte und
Beleuchtung mit
15‘000 Franken. Wer
im Kanton wohnt und
Geräte der so genann-
ten A-Label-Klasse –
das bezeichnet die
Energieeffizienz – in
einem hiesigen Ge-
schäft kauft, wird mit
zehn Prozent des
Nettoverkaufspreises
oder maximal 200
Franken pro Gerät ge-
fördert. Formulare
können unter
www.shpower herun-
tergeladen werden.
Neu bietet der TCS,
vertreten von Markus
Trösch, Eco-Drive-
Kurse an. (ha.)

Agie Charmilles GF: 53 Stellen gehen am Standort verloren, 28 davon ganz

Charmilles: Abbau und Ausbau
Agie Charmilles ist als Tochter-

firma die Unternehmensgrup-

pe Machine Tools von Georg Fi-

scher. Gestern informierte Agie

Charmilles, dass in Schaffhau-

sen 53 Arbeitsplätze ver-

schwinden, 28 davon für ganz.

Ziel dieser Umstrukturierung

ist die Erhaltung des Standorts

Schaffhausen mit 80 Arbeits-

plätzen.

Präzisionsteilen allerdings ein har-
tes  Strukturprogramm. Denn die
Firma bekommt die Globalisie-
rung stark zu spüren.

Dazu gehört auch die neuste
Entwicklung, mit einer guten und
einer schlechten Nachricht. Die
schlechte: Die Gruppe konzent-
riert die Montage von Elektroero-
sionsmaschinen – einst das Flagg-
schiff der Charmilles  Technolo-
gies Maschinenbau AG – auf die
Standorte Genf und Losone. «Das
Verkaufsvolumen in Europa hat
deutlich abgenommen», bedauer-
te Jürg Krebser.

Zudem wird die mechanische
Fertigung in Schaffhausen an die
Maschinenfabrik Rieter in Winter-
thur verkauft. Für die 25 Ange-
stellten der Fertigung werden
«sehr wahrscheinlich» (Jürg Kreb-
ser) die Stellen in Winterthur an-
geboten. Die Aufgabe der Montage
von Elektroerosionsmaschinen
bedeutet hingegen einen Abbau
von 28 Stellen. «Es gibt keine Na-
mensliste. Bis Mitte Mai werden
Einzelgespräche geführt, und wir
versuchen, unseren Angestellten
andere Stellen zu vermitteln», un-
terstrich Jürg Krebser. Immerhin
habe ihm der Leiter des Arbeits-
amts versichert, dass sich die Wirt-

schaftslage erholt habe. Der Stel-
lenabbau werde mit der Arbeit-
nehmervertretung vollzogen, und
für allfällige Kündigungen gebe es
einen tragfähigen Sozialplan, ver-
sprach der CEO gestern. Das Per-
sonal wurde gestern Morgen ori-
entiert.

Die gute Nachricht: Bis Mitte
dieses Jahres realisiert die Agie
Charmilles eine zweite Produkti-
onsstätte für Fräsmaschinen der
Marke Mikron am hiesigen Stand-
ort. Die Mikron in Nidau habe ihre
Produktion – ihre Produkte wer-
den in der Medizinaltechnik ver-
wendet – verdreifacht, wusste
Krebser. In Nidau bleibe alles
beim Alten, aber der Standort
Schaffhausen werde ausgebaut.
«Hochgeschwindigkeitsfräsma-
schinen sind die Zukunft», gab
sich Jürg Krebser überzeugt. Wenn
Agie Charmilles nichts unternom-
men hätte, wäre die  Firma mit
allen 108 Arbeitsplätzen in Gefahr
gewesen, ist man bei Georg Fi-
scher sicher.

«Glauben Sie mir, ich kenne je-
den Mitarbeiter persönlich. Den
Angestellten mitteilen zu müssen,
dass ihre Stellen verloren gehen,
macht mich betroffen», betonte
Jürg Krebser gestern.

Die Funkenero-
sionsmaschinen
waren einst das
Flaggschiff von
Agie Charmilles in
Schaffhausen.
Nun wird die
Montage dieser
Maschinen
ausgelagert.
(Foto: Peter
Pfister)

BEA HAUSER

«Unsere Neuausrichtung bedeu-
tet die Sicherung des Standorts
Schaffhausen, denn alle 108 Ar-
beitsplätze bei Agie Charmilles
waren in Gefahr», erzählte Jürg
Krebser, CEO der Agie Charmil-
les, beim gestrigen Besuch der
«az» in seinem Büro. Noch Ende
Februar gab das Tochterunterneh-
men von Georg Fischer (GF Ma-
chine Tools) an seiner Bilanzme-
dienkonferenz bekannt, dass es
im Jahr 2005 den Umsatz um
sechs Prozent steigern konnte.
Vor drei Jahren gab sich der Spe-
zialist für den Formen- und Werk-
zeugbau sowie die Fertigung von
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Der nächste GAU kommt bestimmt

Gestern vor 20 Jahren explo-
dierte das Atomkraftwerk in der
weissrussischen Stadt Tscherno-
byl. Seither weiss die ganze
Welt, was ein GAU ist – der

grösste anzunehmende Unfall.
Eine Katastrophe gewaltigen
Ausmasses. Der Unfall versetzte
der Atomenergie einen erhebli-
chen Dämpfer. In der Schweiz
beschloss das Volk ein zehnjäh-
riges Moratorium für neue
AKW, das geplante AKW in Kai-
seraugst wurde mittels Volksbe-
wegung verhindert. In Deutsch-
land leitete die rot-grüne Regie-
rung den Ausstieg aus der Atom-
energie ein, in Österreich wurde
das AKW Zwentendorf gar nie
in Betrieb genommen.

Nun sind 20 Jahre vergangen,
die Kraft des Widerstands hat
nachgelassen, die Strombarone
wittern Morgenluft und planen
neue AKW, auch in der Schweiz.
Dabei ist vollkommen klar, dass
sich Tschernobyl jederzeit wie-
derholen kann, irgendwo auf
der Welt, auch bei uns, wo es
schon einmal fast einen GAU
gab (in Lucens VD). Ebenso klar
ist, dass es für die hochgefährli-
chen radioaktiven Abfälle nie

eine sichere Entsorgung geben
wird. Niemand, der ehrlich ist,
kann über Zehntausende von
Jahren hinweg Sicherheit garan-
tieren. Niemand! So lange aber
senden die Abfälle ihre tödli-
chen Strahlen aus.

Alles, was uns an so genannten
Entsorgungsnachweisen aufge-
tischt wird, ist Täuschung. In Sib-
lingen sollte einmal das schwei-
zerische Endlager für die hoch-
radioaktiven Abfälle gebaut
werden. Die mit den Vorarbeiten
beauftragte, im Sold der Atom-
wirtschaft stehende Nagra er-
klärte den Entsorgungsnach-
weis bald einmal als erbracht.
Von Siblingen ist heute nicht
mehr die Rede, umso mehr von
Benken. Und wieder behaupten
die gleichen Leute, der Entsor-
gungsnachweis sei erbracht.
Wieso sollen wir ihnen jetzt
glauben?

Die einzige vernünftige Stra-
tegie heisst: Aussteigen. So kann
das Risiko, das von den oberirdi-

schen AKW selbst ausgeht, mit-
telfristig beseitigt, das Risiko,
das von den dereinst vergrabe-
nen Abfällen ausgeht, wenigs-
tens begrenzt werden. Die Alter-
nativen sind da, sie sind erprobt,
technisch reif und marktfähig.
Die einheimischen erneuerba-
ren Energien sind der Atomener-
gie in allen Punkten überlegen:
Sie sind zeitlich unbegrenzt ver-
fügbar, hinterlassen keine Um-
weltschäden, schaffen Tausende
von Arbeitsplätzen, beseitigen
die Abhängigkeit von ausländi-
schen Rohstoffen und sind billi-
ger.

Wir haben den Ausstieg bezie-
hungsweise den Umstieg in der
Hand, denn die Stromwirtschaft
in der Schweiz gehört den Kan-
tonen, also dem Volk. Es müsste
seinen Abgesandten in den Ver-
waltungsräten der Stromkonzer-
ne nur einen einzigen Auftrag
geben: Keine neuen AKW mehr
zu beschliessen. Der Rest ergä-
be sich von selbst.

Nationalrat Hans-Jürg Fehr
über Tschernobyl und die Leh-
ren, die daraus zu ziehen wä-
ren.

VERSCHIEDENES

BAZAR

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

Name und Adresse:

Etwas zu verschenken? Zu verkaufen? Etwas dringend gesucht ?
Dann sind Sie bei uns gerade
richtig, denn ein Bazar-Klein-
inserat in der Donnerstagsaus-
gabe der «schaffhauser az» hilft
Ihnen sicherlich, Ihr Gegenüber
zu finden.
Es ist ganz einfach: Unten-

stehenden Talon ausschneiden,
Anliegen notieren und einsenden
an: «schaffhauser az», Platz 8,
Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Vergessen Sie Ihre Adresse oder
Telefonnummer nicht!
Ach ja: die Preise. Die Rubrik

«Verschenken» kostet nichts, in
der Rubrik «Gesucht» sind Sie
mit 5 Franken dabei, und für
die Rubriken «Verkaufen»  und
«Verschiedenes» müssen Sie ge-
rade mal 10 Franken aufwerfen.
Legen Sie das Geld bitte bar bei.

BAZAR «SCHAFFHAUSER AZ»

Webpublisher erstellt

I N T E R N E T- A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22.

VERSCHIEDENES

 gönnerverein schaffhauser az
postfach 559  8201 schaffhausen

PC 82-2090-8

gsch

ZU VERKAUFEN

BILD VON ANDI LUZI
(42 x 42) Acryl, ohne Titel (1995).
Preis auf Anfrage.

Telefon 052 620 19 37, MK Graf

Für Abos und
Adressänderungen:

abo.sh-az@bluewin.ch



1.-Mai-Feier 2006
in Schaffhausen

Montag, 1. Mai 2006

1.-Mai-Slogan: Löhne rauf –
+ Lohngleichheit jetzt!

Referenten:

Beda Moor Mitglied Sektorleitung Industrie Unia
Florian Keller ALSH Kantonsrat (vpod)
Salvatore Di Concilio Migrationssekretär (Unia)

10.30 Uhr Besammlung der UmzugsteilnehmerInnen in der Vorstadt
11.00 Uhr Beginn des Demonstrationszuges
11.30 Uhr Kundgebung auf dem Fronwagplatz
anschliessend Volksfest auf dem Fronwagplatz
Musik «Striichmusig Hui» aus Winterthur

Die Satus-Festwirtschaft bietet Essen und Getränke an.
Bei schlechtem Wetter finden die Kundgebung und das Volksfest in der Kammgarn statt.

Gewerkschaftsbund SP-Sektionen Alternative Liste SYNA
Kanton Schaffhausen Kanton Schaffhausen Schaffhausen Sektion Schaffhausen

Comedia Gewerkschaft garaNto
Sektor Druck Schaffhausen Kommunikation Sektion Gewerkschaft des Zoll- und

Schaffhausen Grenzwachtpersonals Sektion
Schaffhausen

SEV Unia vpod
Schweizerischer Eisenbahn- Sektion Schaffhausen Verband des Personals
und Verkehrspersonalverband öffentlicher Dienste
Unterverband-Sektionen: APV Region Schaffhausen
LPV PV RPV SBV VPT-DB ZPV
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsno-
tiz» schreiben Autorinnen und
Autoren, deren Meinung sich
nicht mit derjenigen der Redak-
tion decken muss.

«What are your plans, Frida!»
Die ans Bett gefesselte Frida
Kahlo wirft ihrem Vater vor, sie
nicht mehr dazu aufzufordern,
ihm von ihren Plänen zu erzäh-
len. Wenn ihr keine Träume und
damit keine Perspektiven mehr
zugestanden werden, empfindet
sie ihr Leben als würdelos. Für
Frida eine widerwärtige Situa-
tion, und ob danach gefragt oder
nicht, legt sie sich eine Strategie
zurecht, mit ihrer Lage etwas
Besseres anzufangen. Ihre be-
deutungsvollen Selbstporträts,
die daraus entstanden sind, las-
sen uns noch heute direkt in die
Seele einer energischen, selbst-
bewussten Frau blicken, die sich
nicht behindern lässt und jeden
in ihre Träume, nicht nur in ihre
Alpträume, involviert.

Ein bisschen Frida steckt in je-
dem von uns. Wir fühlen uns
besonders gut aufgehoben bei
Personen, die sich für unsere
Träume interessieren oder sie
sogar teilen. Was für ein Genuss,

Träume leben

gemeinsam in Träumen zu
schwelgen! Genau darauf basie-
ren etliche Kinofilme und Bü-
cher sowie die Fernsehsendung
«Lass dich überraschen» mit
Rudi Carrell, in welcher Einzel-
nen Erlebniswünsche erfüllt
wurden. Die Zuschauer zu Hau-
se erschauerten dabei fast
genauso selig wie die Hauptper-
sonen, denn der Glücksoutput
ist so gross, dass er mit Leichtig-
keit kollektiv konsumiert wer-
den kann. Weil diese Mitverfol-
gung via Medien aber passiv
bleibt, versäumen wir dabei, die
Kräfte am eigenen Leib zu er-
fahren, die frei werden aus lau-
ter Motivation, seine eigenen
Wünsche umzusetzen. Träume-
reien sind nämlich in Wirklich-
keit legale Drogen, die über ihre
Süchtigen mentale Macht aus-
üben. Wofür, wenn nicht für un-
sere Träume, sind wir bereit, uns
vollständig einzusetzen? Verste-
hen wir unser Leben nicht als
Weg hin zur Verwirklichung des

in unseren Augen Erstrebens-
werten?

Im Januar wurde ich in einem
Bewerbungsgespräch gefragt, ob
ich Träume habe, die ich noch
ausleben will. Selbstverständ-
lich! Genannt habe ich: Indien
erleben, mit dem Zirkus mitrei-
sen. Aus dem mirakulösen In-
dien, wo ich in der Wüste Frei-
willigenarbeit geleistet habe,
bin ich bereits zurück. Das
Abenteuer Zirkus habe ich gera-
de heute begonnen. Ich schreibe
diese Zeilen in einem Wohnwa-
gen des Circus Monti und bin,
wenn die Donnerstagsnotiz er-
scheint, ab sechs Uhr früh dabei,
das Zelt in Baden aufzubauen.
Ehrlich gesagt: Ich bin mir nicht
so sicher, dass ich jemals end-
gültig «ausgeträumt» haben
werde… Und Sie?

Britta Grünig, B. A. HSG in In-
ternationalen Beziehungen, ar-
beitet diesen Monat beim Circus
Monti hinter den Kulissen mit.

Es ist ja kein Kunststück, sich in
diesen Tagen über die Verbin-
dung zwischen Sport, Kapital
und Demokratie  respektive de-
ren Aushebelung Gedanken zu
machen. Dass erfolgreiche Ein-
richtungen sich frühzeitig um
Nachwuchs bemühen, erstaunt
auch nicht weiter: So gehen also
der Fussball und das Kapital
Hand in Hand in die Schule und
fixen unsere Kleinen an. Da
wird nicht mehr nur an simplen
Grümpelturnieren ein bisschen
getschutet, da geht es um mehr:
Der Credit Suisse Cup führt
auch dieses Jahr wieder die
Schweizer Meisterschaft in
Schulfussball durch, zum 25.
Mal, mit neuen silbernen Puma-
Fussbällen, mit Kids-Reportern,
einer neuen Homepage und Wer-
bung, soweit das Auge reicht.
Auch die Schulen von Schaff-
hausen und Neuhausen machen
mit. Und wir gehen doch sehr
davon aus, dass die Lehrerschaft
die günstige Gelegenheit nutzt,

den Kindern zu erklären, warum
da alles so voller Reklame ist:
der Ball, das  Liibli, die Homepa-
ge,  die Banden rund um den
Platz – und sogar das Einla-
dungsschreiben an die Medien,
von dem man nicht recht weiss,
ob nun das Kapital, der Fussball
oder die Schule verantwortlich
zeichnet. (P. K.)

Die «Schaffhauser Nachrich-
ten» haben sich ein neues Lay-
out verpasst, das wir uns in Form
einer so genannten Nullnummer
bereits einmal zu Gemüte füh-
ren durften. Insbesondere das
Bild auf der Titelseite, das uns als
Neuarrangierung von Da Vincis
«Abendmahl» mit einer stark
erweiterten Apostelcrew entge-
genkommt, hat unsere Aufmerk-
samkeit geweckt. Im Zentrum
richtet sich N. N. in der Rolle des

Erlösers mit gewinnender Geste
an seine Gläubigen, die mehr
oder minder gläubig posieren.
Als fortschrittlich an der Neuin-
szenierung ist zu werten, dass
die Zahl der Frauen im Laufe
der Jahrhunderte von null (im
Original) auf immer noch nicht
ganz zeitgemässe drei angestie-
gen ist. Das «SN»-gerechte Ur-
teil des Kunstkritikers: Ent-
schieden zu viele Akteure und
wieder nichts zu essen. (ph.)

Kürzlich erzählte Heini Stamm,
Präsident des Musik-Collegi-
ums Schaffhausen MCS, beim
letzten MCS-Konzert in der St.-
Johann-Kirche habe ein diskre-
tes Schild im Gotteshaus darauf
hingewiesen, dass die Besuche-
rinnen und Besucher bei einem
Notfall die Toilette im «Kronen-
hof» benutzen dürfen. Das Re-
staurant liefert den Musikern re-
gelmässig das Essen, und der
MCS-Vorstand ist ein guter Gast
dort. Für angeblich drei Klobe-
suche stellte der «Kronenhof»
dem MCS Rechnung: 300 Fran-
ken. Wir sind sprachlos. (ha.)



1. Mai 2006

Auch die Mieter/innen
sind gemeinsam stark

Mieterinnen- und Mieterverein
Schaffhausen und Umgebung

Naturfreunde Schaffhausen

Bau- und
Wohngenossenschaft
«Rhenania»

Neuhausen am Rheinfall

Schweizerischer Verband
für Wohnungswesen
Sektion Schaffhausen

und die angeschlossenen
15 Wohnbaugenossenschaften
mit rund 1350 Wohnungen

Kantonales
Arbeiter-Sekretariat

Rechtsberatung

Platz 7,
Telefon 630 09 09
Eva Neumann,
Richard Meier, René Meile

Tag der Arbeit
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Lockte das degressive Steuersystem mehr reiche Leute nach Schaffhausen?

Degression: Run auf den Kanton bleibt aus
Seit Anfang 2004 ist im Kan-

ton Schaffhausen ein Steuer-

gesetz mit einem degressiven

Steuersystem in Kraft. Das be-

deutet, dass Personen mit ei-

nem Einkommen von 500‘000

Franken und/oder einem Ver-

mögen von zehn Millionen

Franken steuerlich begünstigt

werden. Gerade viele Leute

hat der ausgelegte Köder nicht

angelockt.

ken und einem steuerbaren Ver-
mögen von zehn Millionen Fran-
ken abbrechenden Progression –
das bedeutet ein degressives
Steuersystem – stand die Ab-
sicht des Regierungsrats und des
Parlaments, den Standort
Schaffhausen für wahrhaft gut
Verdienende und sehr, sehr Rei-
che attraktiv zu machen.

VEREINZELTE KAMEN

«Ja, es hat seit der Einführung
des degressiven Steuersystems
einige Zugezogene gegeben,
aber nur vereinzelte», erklärt
Alfred Streule, Chef der kanto-
nalen Steuerverwaltung, gegen-
über der «az» auf  Anfrage. Bei
der Präsentation der Staatsrech-
nung 2005 im März dieses Jah-
res gab der Regierungsrat dies-
bezüglich einige Zahlen be-
kannt, die Alfred Streule nun
bekräftigte. Die Steuererträge
aus dem Zuzug von Personen
mit einem steuerpflichtigen Ein-
kommen über eine halbe Mil-
lion Franken oder einem steuer-

pflichtigen Vermögen über zehn
Millionen Franken beliefen sich
Ende 2004 auf rund 570‘000
Franken und stammten, so
Streule, von mehreren zugezo-
genen Personen. Auf Grund er-
neuter Zuzüge belaufen sich
die aufkumulierten, anrechen-
baren Steuererträge im Jahr
2005 auf knapp 770‘000 Fran-
ken.

Die exakte Zahl der reichen
Zuzüger wird laut dem Chef
der Steuerverwaltung ebenso
wenig bekannt gegeben wie
auch die Gemeinden, in die die
Reichen gezügelt sind. Gianni
Dalla Vecchia, Leiter der städti-
schen Steuerverwaltung, sagte
jedenfalls auf Anfrage, die Stadt
habe einwohnermässig vom de-
gressiven Steuersystem nicht
viel gemerkt. «Noch nicht», be-
tonte Dalla Vecchia.

Kürzlich publizierte der «Ta-
ges-Anzeiger» einen Artikel
über Personen, die in der
Schweiz pauschal besteuert
werden (wie beispielsweise die
Schwiegermutter von Berlusco-

ni). Von der Eidgenössischen
Steuerverwaltung war via Tagi zu
erfahren, dass dies im Kanton
Schaffhausen in der Steuerperio-
de 2004 zwei Personen betroffen
hat. Wer das ist, wollte Alfred
Streule aus verständlichen Grün-
den nicht verraten.

WICHTIGES INSTRUMENT

Spielt das degressive Steuersys-
tem für die Bemühungen der
kantonalen Wirtschaftsförderung
eine Rolle. «Selbstverständlich»,
betonte Thomas Moser, Kommu-
nikationsverantwortlicher der
Wirtschaftsförderung bei der
Generis AG.

Die Mitarbeiter der Wirt-
schaftsförderung würden das
Schaffhauser Steuersystem bei
jeder Präsentation, sei es an Mes-
sen, sei es bei individuellen Inte-
ressentinnen und Interessenten,
zur Sprache bringen. «Wir setzen
das degressive Steuersystem
ganz bewusst als Instrument für
die Standortwerbung ein», er-
klärte Thomas Moser.

BEA HAUSER

Seit Anfang 2004 ist das revi-
dierte Gesetz über die direkten
Steuern im Kanton Schaffhau-
sen in Kraft. Der Kantonsrat ver-
abschiedete ein Gesetz, mit dem
Grossverdiener und Superrei-
che ab einer gewissen Limite
prozentual weniger Steuern zu
bezahlen haben. Hinter der heu-
te bei einem steuerpflichtigen
Einkommen von 500‘000 Fran-

Das degressive
Steuersystem soll gut
betuchte Leute nach

Schaffhausen locken.
Aber ebenso wichtig für

die Reichen und Superrei-
chen ist eine komfortable
Wohnlage, bevorzugt am

Rhein. (Foto: Peter
Pfister)



Vorstand, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vereins SAH
SCHAFFHAUSEN wünschen allen Leserinnen und Lesern der
«schaffhauser az» ein schönes, solidarisches 1. Mai Fest.

Unsere Telefonnummer: 052 630 06 40
Unser Fax: 052 630 06 41
Unsere mail-Adresse: sah.schaffhausen@sah-sh.ch
Unser Spendenkonto: PC 85-516413-8

Stellen

STADT SCHAFFHAUSEN
EINWOHNERDIENSTE
ERBSCHAFTSAMT

Das Erbschaftsamt berät die Kundschaft in
Erbschaftsangelegenheiten und bearbeitet die
Nachlassfälle in der Stadt Schaffhausen. Zur
Verstärkung unseres Teams suchen wir per
1. Juli 2006 oder nach Vereinbarung eine/einen

SACHBEARBEITERIN/
SACHBEARBEITER
(80-100%)

Wir erwarten
– kaufmännische Grundausbildung oder

gleichwertige Ausbildung
– viel Einfühlungsvermögen im Umgang mit

trauernden Kunden
– Flexibilität, Teamfähigkeit und Belastbarkeit
– selbstständige, zuverlässige Arbeitsweise
– gute EDV-Kenntnisse
– Bereitschaft für Weiterbildung

Wir bieten
– interessante und abwechslungsreiche Tätigkeit mit

viel direktem Kundenkontakt
– angenehmes Arbeitsklima
– gründliche Einführung in die neuen

Aufgabengebiete
– gleitende Arbeitszeit
– den Anforderungen entsprechende Besoldung

gemäss Richtlinien der Stadt Schaffhausen

Falls Sie an dieser vielseitigen Tätigkeit interessiert
sind, senden Sie Ihre vollständige Bewerbung bitte
bis zum 15. Mai 2006 an:

Gianni Dalla Vecchia, Bereichsleiter
Einwohnerdienste, Stadthaus, 8200 Schaffhausen
(Telefon 052 632 52 55,
E-Mail: gianni.dallavecchia@stsh.ch)

Es braucht eine starke SP und starke Gewerkschaften

www.sp-sh.ch

Sozialdemokratische Partei

Daniel Fischer,
SP-Kantonalpräsident

Werner Bächtold,
SP-Kantonsrat

Martina Munz,
SP-Fraktionschefin

Über 20 Millionen Franken pro Jahr verdie-
nen die Ospels, Grübels und Vasellas der
Schweiz. Die Konzernleitung der Credit
Suisse will sich nun noch zusätzliche Boni
im Wert von maximal 280 Millionen Franken
genehmigen. Eine massive Umverteilung
von unten nach oben. Da braucht es eine
starke SP und starke Gewerkschaften, die
dieser Entwicklung Einhalt gebieten.

Sektion Schaffhausen

Wir treffen uns am 1. Mai, «unserem Solidaritätstag»

Wir setzen uns ein für eine
soziale gerechte Arbeitswelt.

 1. Mai 2006

Tag der Arbeit

Die nächste Grossauflage der «schaffhauser az»
erscheint am 15. Juni 2006
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Anzeige

Bruno und Eric Bührer im Kulturzentrum Sternen in Thayngen

Der Lauf der Zeit
Eine höchst vergnügliche Aus-

stellung haben uns die Foto-

grafen Bruno und Eric Bührer

im Kulturzentrum Sternen an-

gerichtet. Die Beschränkung

auf Thayngen und den Reiat

wirkt alles andere als been-

gend.

PETER PFISTER

Die Zwillinge Bruno und Eric
Bührer, seit fünfzig Jahren Pres-
sefotografen bei den «Schaff-
hauser Nachrichten», feierten
vor einem Monat ihren siebzigs-
ten Geburtstag. Nun kehren sie
mit einer grossen Ausstellung in
ihren Heimatort Thayngen zu-
rück. Mit rund 120 in den letz-
ten 50 Jahren entstandenen Bil-
dern eröffnen sie uns einen
Blick durch den Reiat auf die
Welt.

«GERNE, HERR BÜHRER»

Auf dem Reiat waren die Begrif-
fe Fotograf und Bührer Synony-
me, wie der Schreibende sich
schmunzelnd erinnert. Als er
nämlich eines schönen Herbst-
tages auf einem Veloausflug auf
einem Feld bei Büttenhardt eine
malerische Gruppe Bäuerinnen
beim Rübenputzen antraf, frag-
te er sie, ob er ein paar Bilder
von ihnen machen dürfe.
«Gerne, Herr Bührer», lautete
die Antwort.

Die ausgestellten Fotos, sagen
Bruno und Eric Bührer, seien
allesamt Auftragsarbeiten, die
meisten für die Zeitung, einige
auch für Firmen, etwa die Knorr.
Für die Kundenzeitschrift von
Knorr haben Bührers immer
wieder gearbeitet. Eine dieser
Arbeiten hängt als Blickfang im
grossen Raum im Parterre: Sie-
ben Köche stehen hinter einer
Theke und probieren aus ver-
schiedenen Tellern eine neue
Suppe. Die ganze Szene hat ei-
nen solchen Schwung, dass man

«Dem Lehrer Müller haben wir ,Tätschgrind’ gesagt», erinnern sich Bruno (rechts) und Eric Bührer
lachend.   (Foto: Peter Pfister)

unweigerlich an ein Ballett
denken muss.

Im selben Raum sind Fotos
aus der Druckerei Augustin
zu sehen. Hier fesselte den
Schreibenden insbesondere
das Bild, in dem der alte Fir-
mengründer Karl Augustin
(er wurde 104 Jahre alt) auf
seinen Stock gestützt auf uns
zu geht, derweil in der Ge-
genbewegung hinter dem Pa-
tron ein Arbeiter mit dem
Gepäckrolli geschäftig da-
voneilt. Der Lauf der Zeit,

Vergangenheit und Zukunft in
einem Bild vereint. Die Fotos
vom Bahnhof Thayngen, wo
1962 noch Dampfloks zum Ein-
satz kamen, und jene von einem
Festtag in der Wanngasse aus
dem Jahr 1970 versetzen uns
endgültig ins Grübeln über die
Relativität allen Seins und die
Vergänglichkeit. Die Bilder vom
Bahnhof könnten ebenso gut ir-
gendwo in der polnischen Pro-
vinz der achtziger Jahre ent-
standen sein, jene aus der Wann-
gasse 1970 dreissig Jahre früher.
Ebenso ergeht es einem bei den
Aufnahmen des Spezereiladens
der Geschwister Gasser, der
noch 1981 so aussah, wie 30
Jahre zuvor.

IMMER MIT RESPEKT

Bruno und Eric Bührer sind als
Fotografen nie aufdringlich,
stets nähern sie sich ihrem Ge-
genüber mit Respekt. Sogar ih-
ren ehemaliger Lehrer Fritz Mül-
ler, unter dem sie oft gelitten
hatten und der wegen seiner bra-

chialen Erziehungsmethoden
nur «Tätschgrind» genannt wur-
de, haben sie in seinem dicken
Fischgrätanzug 1972 durchaus
wohlwollend portraitiert. In Vie-
rerkolonne sei man 1945 unter
seiner Leitung aus dem Dorf
marschiert, um vom Chapf aus
den Einmarsch der Franzosen
und die Kapitulation der Wehr-
macht zu beobachten. Als der
Dorfrand erreicht gewesen sei,
habe er mit dem Befehl: «Schnä-
dere!» die Erlaubnis zum
Schwatzen gegeben, erinnert
sich Bruno lachend. Gebühren-
den Anlass zum «Schnädere»
haben die Bilder in der Ausstel-
lung an der Vernissage gegeben,
und noch viel mehr «Geschnä-
der» ist ihnen zu wünschen.

NOCH BIS ZUM 14. MAI

Die Ausstellung ist bis 14. Mai
am Samstag von 13 bis 17 Uhr
und am Sonntag von 11 bis 17
Uhr oder nach Vereinbarung un-
ter Telefon 052 625 82 13 geöff-
net.

Fabrik
günstige Schnäppchen…

textile Duschvorhänge ab Fr. 28.–
Duschvorhangstangen ab Fr. 18.–

und vieles mehr

LadenDorfstrasse 56, 8424 Embrach

F a b r i k l a d e n

Mo.–Fr. 09.00–12.00
Mo.–Fr. 13.30–18.30
Sa. 10.00–15.00
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Einwohnergemeinde
Thayngen
Aktuelle Infos: www.thayngen.ch

URNENGANG VOM SONNTAG,

21. MAI 2006
Eidgenössische Volksabstimmung

über den Bundesbeschluss vom 16. Dezember 2005
über die Neuordnung der Verfassungsbestimmungen
zur Bildung

Die Urnenstandorte und -öffnungszeiten sowie die
Bestimmungen für die Ausübung des Stimmrechtes
entnehmen Sie bitte dem Stimmrechtsausweis.

Entschuldigungen sind bis spätestens 24. Mai 2006 bei
der Gemeinderatskanzlei anzubringen.

Thayngen, 27. April 2006

Gemeinderatskanzlei Thayngen

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 9. Mai  2006
17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube

Traktanden

1. Vorlage des Stadtrates: Abgabe im Baurecht einer
Teilfläche von ca. 7‘900 m2 der städtischen
Parzelle GB Nr. 8161 «Merishausertal»

2. Vorlage des Stadtrates: Perspektiven finanzielle
Entwicklung  der Stadt Schaffhausen (Strategieplan
Finanzen)

3. Motion Martin Egger: Leistungsvereinbarung
Stiftung für neue Kunst

4. Interpellation Christoph Schlatter: Welche
Möglichkeiten stehen dem Stadtrat zur Verfügung,
sich für den Erhalt bzw. Ausbau der
Trolleybuslinien einzusetzen?

5. Interpellation Theresia Derksen: Örtliche
Zusammenlegung von Verwaltungsabteilungen

Schaffhausen, 26. April 2006

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Dr. Paul Bösch, Präsident

Nächste Sitzung: 23. Mai 2006

ab

Besuchen Sie mich am 
14. UBS Immobilienmarkt 
in Schaffhausen.

Samstag, 13. Mai 2006 von 9–16 Uhr

UBS AG, Schwertstrasse 2, 8200 Schaffhausen

Esther Rauber
Tel. 052-633 73 97
esther.rauber@ubs.com

Matratzen nach Ihren
eigenen Wünschen

(Bicoflex, Happy, Lattoflex, Roviva etc.)
Betten und Lättli jeder Art und Grösse

sowie Luftbetten, Vorhänge und Möbel,
div. Marken-Bettwäsche

Ein Besuch lohnt sich immer –
auch für Sie!

B e t t w a r e n f a b r i k

BETTFEDERNREINIGUNG
MOBILE MATRATZENREINIGUNG

ZOLLINGER + CO. AG

•  Hardhofstrasse 15
8424 Embrach, Tel. 044 869 10 75
Samstags auf tel. Anmeldung
Gratis-Telefon:
SH 052 625 28 66
TG und  Winterthur 052 213 89 54 
bettwaren@rafzerfeld.com
www.rafzerfeld.com

1. MAI: KEINE
KEHRICHTABFUHR
Die Kehrichtabfuhr vom 1. Mai fällt aus 
und wird am Donnerstag nachgeholt.

• Über die Feiertage bitte keine Kehricht-
depots erstellen.

• Am Abfuhrtag ab 7 Uhr bereitstellen.
Ihre Fragen beantwortet das Abfalltelefon:
052 632 53 69

ADTST AUSENSCHAFFH

Amtliche Publikationen

vom Dienstag, 27. April 2006

Krautstiele kg 8.–; Rhabarber kg Fr. 6.–; Kohlrabi Stück 2.40; Rotkabis kg 3.–;
Weisskabis kg 3.–; Wirz kg 4.–; Lauch grün, kg 5.–; Zwiebeln gelb, kg 2.80;
Karotten kg 2.40; Sellerie, Knollen, kg 5.–; Radieschen, Bund 1.80; Brüsseler
Witloof kg 6.–; Cicorino, rot, kg 24.–; Kopfsalat grün, Stück 2.40; Eichblattsalat,
kg 20.–; Lollo rot, kg 20.–; Nüsslisalat kg 30.–; Rucola kg 30.–; Spinat, kg 8.–;
Randen ged. kg 3.–; Bintje kg 1.20; Charlotte kg 1.50; Äpfel Boskoop I kg 3.50;
Äpfel Braeburn kg 4.–; Gala I kg 3.80;  Äpfel Golden I kg 3.50; Äpfel Jonagold
I kg 3.50; Äpfel Maigold I kg 3.80; Äpfel übrige I Inland kg 3.80; Äpfel II Inland
kg 2.50; Birnen Conférence kg 3.80; Birnen Kaiser, Beurré B. kg 3.80

Unrichtig
adressierte
Zeitungen

(auch neue
Strassennamen
und Haus-
nummerierungen)

werden von der
Post als
unzustellbar
zurückgesandt.

Wir bitten Sie, uns
Ihre neue Adresse
mitzuteilen

schaffhauser az,
Postfach 36,
8201 Schaffhausen
Tel. 052 633 08 33
Fax 052 633 08 34
E-Mail abo.sh-
az@bluewin.ch
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Vorstand
erneuert
Schaffhausen. An der
Generalversammlung
des Satus Schaffhausen
wurde fast der ganze
Vorstand ausgewechselt.
Für die zurückgetrete-
nen Angelika Epprecht
(Präsidentin), Patrick
Decurtins (Vizepräsi-
dent und Aktuar), Ange-
lika Tarabusi (Senioren-
leiterin), Christa Flücki-
ger (Presseverantwortli-
che) und Bruno Milan
(Hüttenobmann) wur-
den neu gewählt Patrick
Decurtins als Präsident,
Tanja Rüttimann als Vi-
zepräsidentin, Erwin
Epprecht als Aktuar, Ur-
sula Vavassori als Senio-
renleiterin, Angelika
Epprecht als Pressever-
antwortliche und Wer-
ner Flückiger und Er-
win Süess als Hüttenob-
männer. (ha.)

Neue Chefin
Schaffhausen. Beim Zi-
vilstandsamt Schaffhau-
sen, das im Auftrag des
Kantons von der Ein-
wohnergemeinde
Schaffhausen geführt
wird, kommt es zu ei-
nem Führungswechsel.
Der Regierungsrat hat
mit Beschluss vom  18.
April Karin Gautier zur
neuen Leiterin ernannt.
Sie löst Lisbeth Ulrich
ab, die in den vorzeiti-
gen Ruhestand übertre-
ten wird. Karin Gautier,
Jahrgang 1977, leitet
aktuell das Zivilstands-
amt in Kloten. Sie hat
bereits viele Jahre Füh-
rungserfahrung im Zi-
vilstandswesen und war
nach der eidgenössi-
schen Reorganisation
für den Aufbau des
Kreisamtes Kloten zu-
ständig. Sie tritt ihre
Stelle in Schaffhausen
am 14. August an. (Pd.)

«SN»: In der Neuzeit angekommen
Schaffhausen. Am 1. Mai, dem Tag
der Arbeit, an dem normalerweise
keine Zeitung erscheint, werden
die «Schaffhauser Nachrichten»
mit einem neuen Layout in die
Briefkästen gelegt. Am letzten
Donnerstag fand der so genannte
«Relaunch Event» statt. Anwesend
waren – neben unzähligen anderen
Eingeladenen – Chefredaktoren
von St. Gallen bis Lausanne (aus-
ser der pikanterweise nicht einge-
ladene Chefredaktor des «Tages-
Anzeigers», Peter Hartmeier) so-
wie eine Chefredaktorin. Diese,
Colette Gradwohl vom Winterthu-

«SN» berichten verstärkt über den
oberen Kantonsteil und Diessen-
hofen, über das Zürcher Weinland
und über den Klettgau und den
Reiat. Für den Bereich Kultur ist
offenbar niemand mehr redaktio-
nell zuständig, wie man der acht-
blättrigen Nullnummer entnehmen
kann. Die Zeitungsdruck Schaff-
hausen AG – bei der auch die
«schaffhauser az» und ihre
Schwesterblätter gedruckt werden
– hat 400‘000 Franken in den aus-
bau der Farbigkeit und in die Ver-
besserung der Druckqualität inves-
tiert.    (ha.)

rer «Landbote», hatte auf dem Po-
dium einen schweren Stand gegen
Peter Rothenbühler vom «Le Ma-
tin», Roger Köppel von der «Welt»
und «SN»-Chefredaktor Norbert
Neininger, da sie Moderator Mat-
thias Ackeret beim Thema «Die
Welt und die Region» praktisch
meistens überging. Die Zeitungs-
designerin Katja Hösli gestaltete
die «Schaffhauser Nachrichten»,
sodass die Tageszeitung in ihrem
145. Jahrgang sozusagen layout-
mässig in der Neuzeit angekom-
men ist. Neu organisiert wird auch
die Regionalberichterstattung.  Die

«SN»-
Chefredaktor

Norbert Neininger
guckt sich die

Nullnummer sei-
ner Zeitung, die
von den Kanti-

Spielerinnen
verteilt wurde, in

der Kammgarn
genau an. (Foto:

Peter Pfister)

Das Baugesuch für den «Güterhof» ist eingereicht
Schaffhausen. Im letzten November
hatte der Grosse Stadtrat entschie-
den, den Güterhof der Kornhaus
Liegenschaften Schaffhausen AG
im Baurecht abzugeben. Vor weni-
gen Tagen nun konnte die Bauherr-
schaft dem städtischen Baureferen-
ten, Stadtrat Peter Käppler, das ent-
sprechende Baugesuch überrei-
chen. Das Projekt der Schaffhauser
Architekten ABR & Partner AG Fe-
lix Aries/Christian Bächtold – sie
zeichneten bereits für den Umbau
des Kornhauses auf dem Herren-
acker verantwortlich – sieht nebst
Dienstleistungsflächen unter ande-
rem einen Restaurationsbetrieb
und eine Reiseinformations- und

Verkaufsstelle der Schifffahrtsge-
sellschaft Untersee und Rhein vor.

Der Güterhof, zweifellos eines
der schönsten Gebäude der Stadt
Schaffhausen, besticht durch seine
grossartige Holzkonstruktion mit
mächtigen Stützpfeilern und dop-
pelten Balkenlagen.  Der geräumi-
ge Innenhof erinnert zudem an
eine italienische Palazzoarchitek-
tur. Von allem Anfang an war es der
Bauherrschaft deshalb ein beson-
deres Anliegen, möglichst viel von
der bestehenden Struktur des volu-
minösen Komplexes zu erhalten
und, wo heute gestört, in den ur-
sprünglichen Zustand zurückfüh-
ren zu können. Die Ausarbeitung

des nun vorliegenden Bauprojekts
erfolgte denn auch in enger Zusam-
menarbeit mit dem städtischen
Denkmalpfleger Hans Peter Ma-
this. Das Gebäude ist auch aus ar-
chäologischer Sicht von grossem
Interesse. Die Kantonsarchäologie
wird bereits in den nächsten paar
Wochen entsprechende Sondier-
grabungen vornehmen, und zwar
dort, wo neu unterkellert wird. Sie
unterstützt damit die Bauherr-
schaft in ihrem Bestreben, mit der
Umsetzung des eigentlichen Bau-
projektes möglichst rasch beginnen
und den Güterhof ab dem Sommer
2007 seiner neuen Bestimmung
übergeben zu können.    (Pd.)



Meisterschaft Super League

FC Schaffhausen-
Yverdon Sports

Samstag, 29. April 2006, 19.30 Uhr, Stadion Breite

Das Zittern geht weiter
Beim zweitletzten Heimspiel

der Saison geht es für Schaff-

hausen darum, sich nach den

beiden so schmerzlichen Nie-

derlagen gegen das punkt-

gleiche Gästeteam im Ab-

stiegskampf etwas Luft zu

verschaffen. Weil der FCS am

kommenden Mittwoch bei

Aarau ein weiteres Direktdu-

ell bestreitet, kann er aus ei-

gener Kraft der drohenden

Barrage oder gar dem Ab-

stieg aus dem Wege gehen.

HANS URECH

In den beiden letzten Runden
hatten die abstiegsgefährdeten
Mannschaften keinen leichten
Stand und verloren (bis auf Xa-
max) ihre Spiele. Yverdon ver-
lor zweimal nur 0:1, Aarau da-
gegen bezog zwei Kanternie-
derlagen, und auch St. Gallen
unter dem neuen Trainer Rolf
Fringer kam nicht vom Fleck.
Xamax zog nach dem 1:5 in
Basel dank dem 2:0-Sieg über
Schaffhausen den Kopf noch
einmal aus der Schlinge und
empfing gestern Abend zum
Nachtragsspiel den FC Zürich.

ebenfalls verzweifelt gegen den
Abstieg. Es hatte anfänglich
Mühe, war nach sechs Runden
noch sieglos und lag acht Punk-
te hinter dem FCS. Das änderte
sich schon bald, denn Goalget-
ter Aguirre schoss Tore am
Laufmeter. In der 15. Runde ge-
lang den Waadtländern der
bisher einzige (!) Auswärtssieg
beim – FC Schaffhausen. Eine
unglückliche 1:2-Niederlage
für den FCS in der Nachspiel-
zeit durch Aguirre, dazu eine
rote Karte für Tsawa und sieben
Punkte Rückstand auf Yverdon.
Inzwischen ist Aguirre nach Ka-
tar gezogen, und Yverdon ver-
lor in der Rückrunde zehn Mal.
Bezwungen wurden aber
St. Gallen, Xamax und Aarau,
hingegen ging die Mannschaft
von Trainer Morinini gegen
Schaffhausen 0:4 unter.

FCS-TEAMWORK GEFRAGT

Un nun kommt dieses auswärts
wenig erfolgreiche Yverdon auf
die Breite. Das Publikum kann
angesichts der Situation kaum
ein Schlagerspiel erwarten.  So
wie die die Seeberger-Elf gegen
Thun verlor, darf es gegen Yver-
don nicht mehr laufen. Wie un-
sicher wirkte doch die Gästeab-
wehr anfänglich, die förmlich
zu einem 2:0 einlud. Da schli-
chen sich Fehler ein, man baute
den Gegner auf und fand nach
der Pause kein Rezept, Cengel
und Gerber zu stören, weil das
Mittelfeld kaum mehr existier-
te. Da an diesem Wochenende
Xamax gegen Aarau spielt,
müssen für den FCS unbedingt
Punkte her, soll die  Rettung ge-
lingen. Moral haben und Cha-
rakter zeigen, diese Devise gilt
jetzt für den FCS.

DIE AUSGANGSLAGE

Die Ausgangslage vor den vier
letzten Runden (Xamax mit 31
Spielen, in Klammern die Tor-
differenz:
6. St. Gallen 34 P. (- 6)
7. Schaffhausen 31 P. (-16)
8. Yverdon 31 P. (-19)
9. Aarau 30 P. (-33)
10. Xamax 27 P. (-27)
Yverdon, das Aufsteigerteam
vom Neuenburgersee, kämpft

Telefon 052 645 00 50
www.thayngen.clientis.ch

einfach

sportlich

Telefon 052 632 15 15
www.eksh.clientis.ch

Telefon 0844 840 850
www.bsb.clientis.ch

Baumalerei,
Spritzwerk,
Beschriftungen,
Farben en gros:
Neutalstrasse 66

Künstlerartikel,
Farben:
Platz 10
www.scheffmacher.com

Farblich am Ball.

scheffmacher

WM-Hit:
66cm LCD Grossbild-Flach-TV

nur 99.–
mtl./inkl Service

Tel. 052 634 04 04
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Die Ausstellung «Standorte» zeigt ausgewählte Bilder von Hermann Knecht

KUNSTROUTE AM UNTERSEE
wa. Im Rahmen des Kultur-
Jahresthemas 2006, Land-
schaft erleben – Kunst ent-
decken, begibt sich das Mu-
seum Lindwurm auf die
Spuren von Hermann
Knecht.

Stein am Rhein gehört zu einer
illustren Gesellschaft vieler klei-
ner historischer Städtchen am Un-
tersee, die seit Anfang des 20. Jahr-
hunderts Künstler und Literaten
magisch anzieht. Nimmt man die
wunderschöne Landschaft dieses
Ufergebiets einmal ein bisschen
genauer in Augenschein, so ver-
wundert es einem nicht mehr, wes-
halb viele Künstler in diesem
Landstrich inspiriert wurden und
so manch grosses Werk schufen.
Die  Kunstroute am Untersee führt
an jene Orte, an welchen die
Künstler die Landschaft sahen und
malten. Grossformatige Metallste-
len am Wegrand zeigen den Maler-
standpunkt. Durch einen ausge-
sparten Rahmen ergibt sich ein

S O ,  A B  1 1  U H R

D e t a i l s  s i e h e  K a l e n d e r

«Rheinlandschaft mit
Schifflände 1931.»
Eines der
bekanntesten
Bilder des Malers
Hermann Knecht.

P
D

Durchblick, der die Betrachter die
Perspektive des Malers einnehmen
lässt. Eine Reproduktion des ent-
sprechenden Kunstwerks und ei-
nen erläuternden Text mit Hin-
weisen auf die Museen, in denen
sich das Original befindet, sind
ebenfalls darauf zu finden. Fünf
dieser Stelen befinden sich im
Städtchen Stein am Rhein und in
der näheren Umgebung. Sie sind

dem Maler Hermann Knecht ge-
widmet, der Mitte des 20. Jahrhun-
derts dort lebte und sich aufs Beste
darauf verstand, die idyllische
Landschaft von und um Stein am
Rhein mit Pinsel und Farbe einzu-
fangen. Bekannt für seine grosse
Vielfalt an Blau- und Grüntönen
galt er weit über die Region hinaus
bei vielen seiner Künstlerkollegen
als Vorbild der Landschaftsmale-
rei. Ein Blick durch die eingelasse-

nen Rahmen der Metallstelen
lohnt sich. Gelingt es dem Be-
trachter sich genau so intensiv mit
der Landschaft auseinander zu set-
zen wie der Künstler? Nicht immer
ist alles so wie es scheint. Deckt
sich die eigene Sichtweise mit der
des Malers – auch im Museum, wo
andere Werke hängen? Je nach Ta-
geszeit, Jahreszeit, Lichtverhält-
nissen und Witterung offenbart
sich die Landschaft von einer an-
deren Seite. Die einzige Konstante
ist der Standort und natürlich das
Bild des Künstlers. Im Museum
Lindwurm in Stein am Rhein sind
alle fünf Originalbilder von Her-
mann Knecht, auf welche sich die
Stelen beziehen, ausgestellt. Des
Weiteren empfiehlt sich auch ein
Besuch im Atelier von Hermann
Knecht, das sich ebenfalls im Mu-
seum Lindwurm befindet. Dort be-
kommt der Besucher ein Eindruck
von der nuancierten Palette des
Malers, der zwischen Impressionis-
mus und Expressionismus angesie-
delt wird.

RESTAURANT
ZUM
ALTEN SCHÜTZENHAUS

Familie W.+ H. Reutimann
Ein erfahrenes Team freut sich auf Ihren Besuch.
Telefon 052 625 32 72

L A D E

Vorstadt 25, Schaffhausen das Café

Sonntags
geöffnet
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«Nachbeben» oder Geld allein macht nicht glücklich

DIE IDYLLE TRÜGT NICHT LANGE

«Water»: Kontroverses Witwendrama aus Indien

IN DER TRADITION GEFANGEN

T Ä G L I C H
K i n o  K i w i - S c a l a  ( S H )

MUTPROBE
fraz. Eigentlich produziert Dis-

ney in seiner Zeichentrickabtei-
lung nur noch Filme fürs Heimki-
no. Mit «Bambi 2 – Der Herr der
Wälder» kommt nun aber doch
noch einmal ein klassischer Zei-
chentrickfilm ohne Computerani-
mationen ins Kino. Er schildert die
Entwicklung des Rehkitzes vom
niedlichen Tierchen zum helden-
haften Beschützer der Waldbewoh-
ner. Nach dem Tod seiner Mutter
soll eine Ersatzmutter für ihn ge-
funden werden, da Stag  keine Zeit
für die Erziehung seines Sohnes
hat. Doch Bambi möchte unbe-
dingt bei seinem Vater bleiben und
lässt sich allerlei einfallen, um ihn
davon zu überzeugen.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

FAMILIENSACHE
fraz. Eine schon etwas herunterge-

kommene Ladenpassage im jüdi-
schen Viertel von Buenos Aires ist
der Mittelpunkt von Ariels Leben.
Seine Mutter führt ein Dessousge-
schäft, sein Bruder ist im Import-Ex-
port-Handel tätig. Andere junge Leu-
te machen sich auf die Suche nach
ihren Wurzeln, um an einen ausländi-
schen Pass zu gelangen, der ihnen den
Weg in die Welt öffnen soll. Doch
Ariel interessiert sich für die Vergan-
genheit seiner Familie, weil er heraus-
finden möchte, warum sein Vater
nach seiner Geburt die Familie ver-
liess, um für Israel zu kämpfen. Daniel
Burmanns Generationenporträt «El
Abrazo Partido» wurde an verschie-
denen Festivals ausgezeichnet.

DO,  TÜRE:  20  H,  F ILM:  21  H,  TAPTAB (SH)

SPASS OHNE GRENZEN
fraz. «No Limits» ist Marco Rimas

zweite abendfüllende Comedy-Show.
Darin persifliert er die Auswüchse des
Lebens und schliesst sich immer selbst
mit ein – intuitiv, mit kindlicher Neu-
gier, bis an die Grenzen des guten Ge-
schmacks. Sein musikalischer Beglei-
ter und Bühnenpartner Phil Dankner
ist auch diesmal wieder mit dabei.

MI (3 .5 . ) ,  20  H ,  STADTTHEATER (SH)

eh. Stina Werenfels Regiede-
büt ist ein packendes Kam-
merspiel über das Scheitern
vermeintlicher Gewinner.

Investmentbanker HP (Michael
Neuenschwander) hat seinen
Freund und Vorgesetzten Philip
(Georg Scharegg) zum Barbecue in
seine Villa an der Zürcher Goldküste
eingeladen. Das Wetter spielt mit,
die Ehefrauen Karin (Susanne-Ma-
rie Wrage) und Sue (Bettina Stu-
cky) kennen sich. Doch die erzwun-
gene Ausgelassenheit kann nicht
darüber hinwegtäuschen, dass es un-
ter der perfekten Oberfläche bro-

delt. HP hat grosse Verluste erlitten
und musste bereits sein Haus im In-
ternet zum Verkauf anbieten.  Er
hofft, im betont lockeren Rahmen
den rettenden Deal bei Philip end-
lich doch noch durchzukriegen.
Doch dieser hat andere Sorgen,
denn seine Affäre mit dem Aupair
des Gastgebers droht aufzufliegen.

Das Leben Neureicher als verlo-
gen darzustellen ist zwar nicht ge-
rade originell. Dank seines erst-
klassigen Schauspielerensembles
gelingt es «Nachbeben» dennoch,
den klischierten Stoff zum Leben
zu erwecken.

DO-SO,  K INO KIWI -SCALA (SH)Von wegen bissiger Humor …

eh. «Water» ist der letzte Teil
in Deepa Mehtas kritischer
Trilogie über das moderne In-
dien. In ihrer Heimat heftig
umstritten, erreicht die in Ka-
nada lebende Regisseurin vor
allem westliche Zuschauer.

Indien 1938, während des Auf-
stands gegen die britische Kolonial-
macht. Chuyia wird Witwe, obwohl
sie sich nicht an ihre Hochzeit erin-
nern kann – denn sie ist gerade
einmal acht Jahre alt. Ausgestossen
von der Gesellschaft und als Witwe
eine finanzielle Last für ihre Familie,
wird das Mädchen in einen Ashram,
ein Witwenhaus, abgeschoben. Dort
trifft sie auf eine Vielzahl von Frauen,
die ihr Schicksal teilen. Darunter die
gläubige  Shakuntala und die hübsche
Kalyani, die als einzige Witwe ihr
Haar nicht rasieren muss. Der Grund:
Sie wird gezwungen, sich zu prostitu-
ieren, um für den Lebensunterhalt der
Gemeinschaft zu sorgen. Als Kalyani
einen Gefolgsmann von Mahatma

Gandhi kennen lernt und eine Bezie-
hung zu ihm aufbaut, beginnt auch
die junge Chuyia, ihr scheinbar vor-
bestimmtes Schicksal zu hinterfragen.

Bereits während der Dreharbeiten
provozierte Deepa Mehtas Film mas-
sive Proteste bei hinduistischen Fun-
damentalisten. Diese warfen der Re-
gisseurin vor, sie zeige ein verzerrtes

Bild der indischen Kultur. Nach
Morddrohungen wurde die Produkti-
on schliesslich ins mehrheitlich bud-
dhistische Sri Lanka verlegt. Mit
«Water» vollendet Mehta ihre Ele-
mente-Trilogie: «Fire» war ein flam-
mender Appell für die Rechte der
Frau, «Earth» handelte von der Su-
che nach Heimat. Das Wasser des
Ganges dient in «Water» als Sinnbild
für eine religiöse Gesellschaft, in der
einem nichts anderes übrig bleibt, als
sich in ihren Fluss einzuordnen.

Chuyia erfährt als
Witwe ein hartes
Schicksal.

P
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K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
Bambi 2. Fortsetzung des Klassikers. D,
tägl. 14 (ausser Di)/17 h.
Scary Movie 4. Schamlose Horrorfilm-Pa-
rodie. D, ab 12 J., tägl. 13.45 (ausser Di)/
16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.30 h.
Underworld 2. Duell der Vampire und
Werwölfe. D, ab 16 J., tägl. 13.45 (ausser
Di)/16.45/19.45 h, Fr/Sa auch 22.45 h.
Asterix und d’Wikinger. Animations-
abenteuer. Dial., tägl 13.45 (ausser Di)/
16.45/19.30 h, Fr/Sa auch 22.15 h.
Big Momma’s House 2. Martin Lawrence
mimt erneut Big Mamma. D, ab 10 J., tägl.
14 (ausser Di)/17/20, Fr/Sa auch 22.30 h.
Final Destination 3. Ein paar Schüler ver-
suchen den Tod auszutricksen. D, ab 14 J.,
tägl. 13.45 (ausser Di)/16.45/19.45 h, Fr/
Sa auch 22.30.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, tägl. 14 (ausser Di)/17/20 h, Fr/
Sa auch 22.15 h.
Basic Instinct 2. Sharon Stone, lasziv wie
eh und je. D, ab 16 J., tägl. 20 h, Fr/Sa 23 h.
Inside Man. Thriller mit Jodie Foster, Denzel
Washington und Clive Owen. D, ab 12 J.,
tägl. 14 (ausser Di)/17/20 h, Fr/Sa auch 23 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Water. Drama über das Schicksal indischer
Witwen. Orig./d/f, ab 14 J. tägl. 20 h, Do-Mo/
Mi auch 14 h, Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
Match Point. Der neue Film von Woody
Allen. E/d/f, ab 14 J, Do-Di 19.45 h, Mo-Mi
auch 17 h, Sa auch 22.30 h.
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, ab 6 J., tägl. 14, Do-Mo/Mi 14 h.
Vitus. Fredi M. Murers neuer Film über ein
Wunderkind. Dial. ab 10 J., tägl. 17.15 h.
Der Räuber Hotzenplotz. Kinderfilm
nach Otfried Preussler. D, ab 6 J., Fr-Mi 14
h, Mo auch 11 h.
Nachbeben. Über die Laster der Zürcher
Neureichen. D, Do-So 17 h, So auch 11 h.
Bab’Aziz. Filmmärchen über ein Wüsten-
treffen von Derwischen. Arab./d/f, ab 14
J., Mi (3.5.), 20 h.

Filmsalon, TapTab
El Abrazo Partido. Ein Junge aus Buenos Ai-
res sucht Antworten. Do, Türe: 20 h, Film: 21 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Ice Age 2. Der Spass aus der Eiszeit kehrt
zurück. D, ab 6 J., Fr/Sa, jeweils 20 h, So
auch 15 h. Kino Kulinarisches am Fr im Ro-
then Ochsen, Stein am Rhein. Reservation
unter Tel. 052 741 23 28.

M U S I K

Donnerstag
Das Ich (D). Industrial-Gothic. 21.30 h,
Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform. 21 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Auch Do (4.5.), 21 h.

Freitag
Max Romeo (Jam). Reggae-Urgestein.
20.30 h, Kammgarn (SH).
Acoustical South (D). Leidenschaftlicher
Gitarrenrock. 21.30 h, Gasthaus zur Eisen-
bahn, Ramsen.
Los Locos, Caravan of fools. Von Salsa
über Pop zu Rock. 22 h, Fasskeller (SH).

Samstag
Unterhaltungsmusik. Show und Musik
mit der U-Musik Schaffhausen. 19 h, Mehr-
zweckhalle, Stetten.
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Doppelkonzert mit Los Locos und Caravan of fools

SANDSTURM UND WELTMUSIK
fraz. Ein Doppelkonzert der
Extraklasse mit Weltmusik
und Wüstensöhnen gastiert
im Fass.

Zwei Bands, die unterschiedli-
cher nicht sein könnten, treffen an
diesem aussergewöhnlichen An-
lass aufeinander. In der einen Ecke
hocken die Los Locos, deren Musik
auf allen Kontinenten dieser Welt
zuhause ist, und in der anderen
Ecke haben die selbst ernannten
Wüstensöhne der Caravan of fools
ihre Zelte aufgeschlagen. Wer Ge-
meinsamkeiten sucht, wird wohl
kaum fündig werden, ausser
vielleicht, wenn er die Verschie-
denheit der einzelnen Musiker der
beiden Bands einander gleichset-
zen will. Aus dieser Verschieden-
heit entsteht nämlich auch der
aussergewöhnliche Sound der Lo-
cos. Salsa, Folk, Punk und Ska, um

nur einige Musikstile zu nennen,
die in ihre Musik einfliessen, ha-
ben ihre Wurzeln in der musikali-
schen Herkunft der einzelnen
Bandmitglieder. Eine ausgewogene
Mischung zu finden ist bei einem
derart grossen Repertoire keine
leichte Aufgabe. Die Los Locos ha-
ben diese Hürde jedoch mit Bra-
vour genommen. Auch die Narren

F R E I T A G ,   2 1  U H R
F a s s k e l l e r  ( S H )

aus der Wüste wollen sich nicht auf
eine Musikrichtung festlegen. Ihr
bevorzugtes musikalisches Terrain
lässt sich am besten mit den Stilen
Rock, Folk und Pop abstecken. Ei-
nem Sandsturm gleich kommen
ihre Bühnenshows, es bleibt also
nur zu hoffen, dass der Zuschauer
noch aus der Wüste herausfindet.

So sieht eine
Band von Welt
aus.

P
D

HANDGEMACHT
fraz. Ohne Schnickschnack und

Effekte kommt heute selten eine
Band aus. Dass es sich jedoch auch
ohne diese zwei Erscheinungen der
Zeit ganz gut Rocken lässt, das be-
weist Acoustical South. Eine Büh-
ne ein Mikrofon und natürlich or-
dentlich Saft aus der Dose für ihre
zwei Gitarren, Bass, Piano und
Drums, mehr brauchen die fünf
Musiker aus Hegau nicht, um jeden
Konzertsaal in einen Hexekessel zu
verwandeln. Neben dem Song-
schreiben verstehen sich Michael
Brauch, Andreas Rossatti, Christi-
an Rösner, René Müller und Sa-
scha Kaiser auch auf eine professio-

nelle Präsentation. Sie haben den
Rock im Blut, das sieht man ihnen
an. Nun könnte man meinen bei
Acoustic South stehen alle Fahnen
im Zeichen des Rock. Das ist so
nicht ganz richtig. Die harten
Jungs haben nämlich auch einen
weichen Kern. Dieser kommt in
den bewegenden Balladen zum
Vorschein, die sich zwischen die
Vollgas-Rock-Tracks mischen. In
der zunehmend von optischen Rei-
zen bestimmten Pop- und Rock-
welt steht Acoustical South ihren
Mann mit erlicher Musik.
FR,  21 .30  H,  GASTHAUS E ISENBAHN,  RAMSEN

P
D

Rock mit Herz und Power.

SHOW UND MUSIK
fraz. Nur das Beste aus rund 50

Jahren Rock- und Popgeschichte
bietet die U-Musik-SH. Unver-
gessliche Titel aus den Genres
Rock, Pop, Blues bis Latin. Für das
leibliche Wohl sorgt eine Festwirt-
schaft mit Speis und Trank. Zu vor-
geschrittener Stunde sollen dann
auch noch die Tanzwütigen auf
ihre Kosten kommen, wenn der DJ
Platten aus den 70's bis 90's auflegt.

SA,  19  H,  MEHZWECKHALLE STETTEN

Ein Genuss für alle Sinne.

STIMMUNGSVOLL
fraz. Dass auch eine kleine Be-

setzung ein musikalischer Hochge-
nuss sein kann, beweisst Little Ve-
nus und ihre Band. Die Gruppe,
die nur aus Gesang, Violoncello
und Gitarre besteht, erzeugt Bala-
den, die unter die Haut gehen. Im
Zentrum steht die Stimme, die mal
Englisch, Italienisch, Französisch
und sogar Afrikanisch und Mund-
art zu hören sein wird. Fast ohne
elektronische Effekte offenbart
sich eine überraschende Klang-
vielfalt. Die aus Triest stammende
Sängerin Irina Simoneta weiss
durch Intensität und Natürlich-
keit zu überzeugen. Mit ihrem ita-
lienischen Charme zieht sie den
Zuschauer sofort in ihren Bann.

SA,  21 .30  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

P
D

SPACE INVANDERS
fraz. Was für Musik mögen wohl

Leute, die immer noch dem guten
alten Commodore 64 nachtrauern?
Richtig! Electro. Die Jungs von Da-
tarock gehören zu jenen Leuten.
Sie stehen auf alberne Dancemoves
und grosse Sonnenbrillen. Direkt
aus den norwegischen Bergen brin-
gen sie mit ihrem Mix aus Lo-Fi-
Electronics und Rock mit Popap-
peal das Schaffhauser Volk zum
Steppen. Zur Unterstützung sind-
noch ein Drummer und zwei Back-
groundsängerinnen dabei, die syn-
ergiennutzen auch gerade noch mit
ihrer eigenen Band Ungdomskulen
als Vorband spielen. Ein Ausflug in
die gute alte Floppy-Disk-Zeit ist
garantiert.

SO,  20  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

Jesus von Nazareth 1. Musical mit dem
Adeonia-Teens-Chor. 20 h, Städtlihalle,
Neunkirch.
Little Venus. Acoustic Rock von erdig bis
orientalisch. 21.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.

Sonntag
Orgelkonzert. Werke mit österlicher The-
matik. 17 h, Bergkirche, D-Büsingen.
Abschlusskonzert. Musikwoche für alli
der Chrischona Gemeinde. 17 h, Zentrum
Heuberg (SH).
Datarock & Ungdomskulen (N). Electro-
Rock. 20 h, TapTab Musikraum (SH).

Kommende Woche
Mush (GB). Frauenpower-Sound. Mi
(3.5.), 20.30 h, Dolder 2, Feuerthalen.
Shake Appeal & Verrückter Dichter.
Do (4.5.), Punk-Rock und Intense-Melodic
Rock aus Schaffhausen. Do (4.5.), 20.30 h,
TapTab Musikraum (SH).

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. DJ Cornwolf: Hits from the 80’s.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. There is a party mit Whiteside. Ab
22 h, Stadthausgasse 13 (SH).

Freitag
Dolder 2. Resident DJ: Rock und Pop 70er
bis 90er. Ab 21 h, Zürcherstr. 26, Feuertha-
len.
Domino. DJ El Machétero: Salsa, Ragga-
ton, Latino. Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Tilo: Funk / Black music spe-
cial. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Ü-24 Partytime mit 80’s Dynamite.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Singletanzparty. Ab 20.40
h, Tonwerk, Rheinweg 6 (SH).
TapTab. Trio Incredibile con DJ Kermit e sor-
presa. Ab 22 h, Baumgartenstrasse 19 (SH).

Samstag
Amag-Garage. Passion in Motion mit DJs
jaimin, darion d’attis, sam, le loyd & arno
hass. 21 h, Spitalstrasse 27 (SH).
Domino. DJ Roger M.: Querbeet. Ab 20 h,
Repfergasse 17 (SH).
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Kammgarn. Hockey-Motion VI, EHCS-Par-
ty. 21 h, Baugartenstrasse 19 (SH).
Lounge 74. Marc Maurice: Pure House to
Progressive. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Cut the Vinyl mit Griot, Sweap &
Pfund 500. Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Tanz mit. Standard, Latin &
Rock ’n’ Roll. Ab 20.15 h, Tonwerk, Rhein-
weg 6 (SH).
TapTab. Jungle Café mit Bob Bobsen (D),
Philipe de Boyar, Plushgrizzly, Buko & Ore.
22 h, Baumgartenstr. 19 (SH).

Sonntag
Domino. Tanz in den Mai mit DJ Schoch.
Ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Gems. Oldie Disco. Ab 22 h, D-Singen.
Gleis 6. Ab 21 h, Bahnhofstrasse (SH).
Lounge 74. Electronic Overdrive Vol. II mit
DJs Kido, Lennix, Marc Maurice &
Dan@Work. Ab 22 h, Herrenacker (SH).
Orient. Open house mit Enrico Lenardis.
Ab 22 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Tanzzentrum. Thé dansant:. Ab 14.30 h.
Tanz in den Mai. Ab 20 h, Tonwerk, Rhein-
weg 6 (SH).
Turnhalle Merishausen. Mai Party mit
DJ Attaque & DJ Einstein. Ab 21 h, Meris-
hausen.
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SAHNEHÄUBCHEN
Juhuu, es ist WM. Denkpause. Hmm.
Doch, doch, ganz richtig, es ist WM,
auch wenn dann erst im Juni Anpfiff ist.
Aber Sie wissen ja selbst, wie das ist:
Dann den Mund aufmachen, wenn ihn
alle aufmachen, ist nicht nur extrem
langweilig, sondern auch so was von
vorbei. Drum find ich auch, dass es an
der Zeit ist, über die WM zu schreiben,
solange das übrige Kolumnistenvolk –
denn sind wir nicht ein einig Volk von
Kolumnisten? – noch am Paninibild-
cheneinkleben, Adiletteneinlatschen und
Biervorratbunkern ist. Indes: Ich habe
da ein klitzekleines Problemchen, das
mit meiner Eigenschaft als guter Mensch
zu tun hat. Ich stehe halt schampar nicht
gerne jemandem auf den Sack. Ehrlich,
mach ich echt nicht gerne, dann habe ich
wieder schlaflose Nächte und bange um

GERECHTE LÖHNE
fraz. Zum 116. Mal wird der 1.

Mai gefeiert, und wie jedes Jahr
sind auch heuer die Forderungen
aktuell und alles andere als aus der
Luft gegriffen. Es geht um Fairness,
Gerechtigkeit, sozialen Ausgleich,
Solidarität, die Rechte am Arbeits-
platz und die Menschenrechte:
«Löhne rauf – Lohngleichheit
jetzt» lautet das Motto der Gewerk-
schaften. Dann soll aber auch das
höchst umstittene Asylgesetz aufs
Tapet kommen. Nach dem Umzug
reden auf dem Fronwagplatz Beda
Moor (Unia), Florian Keller (ALS)
sowie der Migrationssekretär Sal-
vatore di Concilio. Unterhaltung
gibts mit der «Striichmusig Hui»,
und fürs leibliche Wohl sorgt wie
immer die Festwirtschaft des Satus.

MO (1 .5 . ) ,  AB 10 .30  H,  VORSTADT (SH)

GESTUTZTE FLÜGEL
fraz. Debby Joostens Vögel ha-

ben fast keine Flügel, dafür umso
standfestere Beine. Diese bedeuten
für sie denn auch Sicherheit, Erd-
verbundenheit und nicht zuletzt
Nähe und Bezug zum Menschen.
Aus diesen «Humanbirds» strah-
len Energie, Freude und Lebens-
lust, sie stehen aufrecht da, sind
neugierig, zuweilen verträumt und
verspielt und verkörpern mit ihren
Farben und Gesichtern Fröhlich-
keit, Heiterkeit und Harmonie.
Seit gestern Mittwoch sind Debby
Joostens «Humanbirds» in den
Räumlichkeiten des Zunfthauses
zum Rüden zu sehen.
BIS ENDE JUNI ,  ZUNFTHAUS ZUM RÜDEN (SH)

Kommende Woche
Domino. Di (2.5.) ab 21h Karaoke, Do
(4.5.): ab 20 h: Repfergasse 17 (SH).
Lounge 74. Mo (1.5.), 22 h: 1. Mai Club-
bing mit Franz Firlefanz / Kalle Kanacke.
Di/Mi (2./3.5.), 22 h: Easy lounging mit DJ
Worldwideweb. Herrenacker (SH).
Orient. Do (4.5.), ab 22 h: There is a Party.
Stadthausgasse 13 (SH).

T H E A T E R

Kommende Woche
No Limits. Comedy Show mit Marco Rima.
Mi (3.5.), 20 h, Stadttheater (SH).

L I T E R A T U R

Samstag
Märchen von Hexen und Zauberern. Gi-
deon Horowitz erzählt für die ganze Familie.
20 h, Weinstube Rother Ochsen, Stein am
Rhein.

V O R T R Ä G E

Freitag
Fremdenlegion persönlich erlebt. His-
torischer Verein, Peter Eggenberger, Zelg,
J.+E. Windlersaal. 20 h, Stein am Rhein.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
KSS Gratiskurse für Kinder. Schwimmen
und Hallenbadplausch. 9.30-10.30 h, KSS (SH).
Der Eintritt muss bezahlt werden. Auch Fr/Sa.
Neubebauung Hotel Bellevue. Öffentli-
che Ausstellung sämtlicher Eingaben des
Studienauftrages. 16-19 h, Rhyfallhalle,
Neuhausen. Auch Fr, 16-19 h.
Reptilienausstellung. Mit 90 verschie-
dene Reptilienarten. Park Casino (SH). Of-
fen: Tägl. 10-19 h. Bis 1. Mai.

Samstag
Frühlingstag. In der Stadtgärtnerei. 8-16
h, Stadtgärtnerei (SH). Auch So, 10-16 h.
Kunstturnen. Kantonale Nachwuchswett-
kämpfe. 14.30 h, Turnhalle Dreispitz (SH).

Sonntag
Frühlingsfahrt. Auf dem Schiff MS Alba-
tros. 11.30, Salzstadel (SH).

Kommende Woche
Dampflokfahren. Von Stein am Rhein
zum Rheinfall mit der legendären Dampf-
lok Muni. Mo (1.5.), 10.35 h, Stein am
Rhein ab Gleis 1.
Kundgebung zum 1. Mai. Löhne rauf – und
Lohngleichheit jetzt. Mit Beda Moor, Mitglied
Sektorleitung Industrie der Gewerkschaft
Unia, Florian Keller, Kantonsrat ALSH, und Sal-
vatore di Concilio, Migrationssekretär. Mo
(1.5.), 10.30 h, ab Vorstadt (SH).
Theaterkurs 06 des Jugendclub momoll-
Theaters. Für theaterinteressierte Jugendli-
che ab 12 Jahren. Leitung Jürg Schnecken-
burger. Mi (3.5.), 18.30-21 h, Fassbühne (SH).
Spielabend. Für Erwachsene und Jugend-
liche. Karten-, Gesellschaftsspiele etc. Do
(4.5.), ab 18 h, Weinstube Rother Ochsen.
Abendgebet. Mit Meditation. Do (4.5.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 und 13.30 –
17.30 h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot
(SH). Auch Sa, 8-12 h.
Neuhuuser Märkt. Produkte aus der Region.
15.30-20 h, Platz für alli, Neuhausen.

Gideon Horowitz erzählt Märchen

MAGISCHE WALPURGISNACHT
fraz. Gideon Horowitz, ei-
ner der bekanntesten Mär-
chenerzähler im deutsch-
sprachigen Raum. Am
Samstag liest er zur Walpur-
gisnacht.

Nach alter Überlieferung ist die
Nacht zum 1. Mai die Nacht der
Hexen und Zauberer und wird
auch Walpurgisnacht genannt.
Am kommenden Samstagabend
liest Gideon Horowitz, einer der
bekanntesten Märchenerzähler im
deutschsprachigen Raum, Mär-
chen und Geschichten von Zaube-
rern und Hexen. Die Geschichten

S A ,  2 0  U H R
R o t h e r  O c h s e n ,  S t e i n  a .  R h .

stammen aus so verschiedenen
Ländern und Kulturkreisen wie Ir-
land, Russland, Mitteleuropa, Vor-
derer Orient, China, Japan oder
Zentralafrika und zeigen, dass die
zauberhaften Wesen nicht immer

böse sind und vor allem eines tun:
Sie fordern den Menschen heraus,
sich weiterzuentwickeln.

Der Märchenabend eignet sich
gleichermassen für Erwachsene
wie auch Kinder im Schulalter.

Trumpft mit Schätzen
aus dem Reich der
Hexen und Zauberer
auf: Gideon Horowitz,
Erzähler.

P
D

meinen Logenplatz im Himmel. Und
auch sonst find ichs nicht gut, wenn
man nicht lieb ist miteinander. Echt.
Drum find ich vielleicht auch Fussball
nicht gar so toll. Schon: Es ist ja athle-
tisch und spannend und alles, und wenn
die Deutschen verlieren, lacht mir so
recht das Herz im Leibe. Dennoch: Sie
treten einander vors Schienbein, spu-
cken einander an die Rübe und verwer-
fen immer die Arme. Und ganz wichtig:
Schuld sind immer die andern. Wie im
richtigen Leben halt. Um auf mein
Gutsein zurückzukommen: Ich könnte
was schreiben über Frauen, die keine
Ahnung von Abseits haben und so und
drängte mich auf direktem Weg in die
Ecke jener Schreiber, die auch sonst
gerne mit Gemeinplätzen (Benzinpreise,
Sittenzerfall etc.) um sich werfen, und

nähme ihnen den Stoff vorweg. Oder ich
könnte was über 4-4-2- und andere
Spielsysteme oder so was in der Art
schreiben, und schwupps, nähme ich
den Sportkolumnisten die Butter vom
Brot, sechs Wochen vor Anpfiff, und
ganz ehrlich: Gibt es Nichtssagenderes
als eine Expertenkolumne im Sport?
Nein, gibt es nicht. Und versprochen:
Ich schreibe auch nicht darüber, dass ich
nicht weiss, was ich über die WM
schreiben soll. Das ist Metakommunika-
tion für Einsteiger und oberpfui. Und
die Einsteiger haben ja auch sonst nichts
zu lachen. Ich schon. Ich hab nämlich
die WM damit abgehandelt. Oder um
mit Karl-Heinz Riedle zu sprechen:
«Gewinnen tut derjenige, wo mehr Tore
schiesst.» Tut auch niemandem weh.

vorstöpperchen
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«fraz»-Wettbewerb: 2 x 2 Tickets für die Kurzfilmnacht im Kiwi-Scala (4.5.) zu gewinnen

ZAUBERHAFTE ERFOLGSGESCHICHTE

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

eh. Einfach haben wir es Ih-
nen letztes Mal nicht ge-
macht, liebe Rätselfüchsin-
nen und Rätselfüchse. Trotz-
dem trudelten zahlreiche
richtige Antworten bei uns
ein, sodass unser Preis doch
noch seiner wahren Bestim-
mung zugeführt werden kann.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe nämlich den Tragwerks-
planer und Bauingenieur Christian
Menn. Er gilt als der bedeutendste
Schweizer Brückenbauer der Ge-
genwart. Über einhundert Brücken
tragen seine Handschrift, über
achtzig davon stehen in seinem
Heimatkanton Graubünden. Ne-
ben seiner Tätigkeit als Ingenieur
unterrichtete Menn als Professor
für Baustatik und Konstruktion an
der ETH Zürich. Seit seiner Emeri-
tierung im Jahr 1992 ist er als bera-
tender Ingenieur für Brückenpro-
jekte in der ganzen Welt und als
Jurymitglied bei nationalen und in-

I am X: «The Alternative»,  (Triggeretra).
Fr. 29.90

Ketil Bjørnstad: «Vindings Spiel», (Insel
Verlag). Fr. 41.10.

The L-Word, USA 2006, (Sony Pictures).
Fr. 64.55

GELESEN
fraz. Als seine Mutter bei einem

Badeausflug vor seinen Augen er-
trinkt, gerät Aksels Leben aus den
Fugen. Der Fünfzehnjährige bricht
die Schule ab, um Musiker zu wer-
den. Mit Gleichgesinnten gründet
er die Gruppe «Junge Pianisten», die
sich als künftige musikalische Elite
versteht. «Vindings Spiel» ist ein
Roman über die Schwierigkeiten, er-
wachsen zu werden und zugleich
eine Liebeserklärung an die Musik.
Wenn Ketil Bjørnstad von den Freu-
den und Nöten junger Musiker er-
zählt, weiss er, wovon er spricht: Der
Norweger erwarb selbst ein Konzert-
diplom als Pianist, bevor er sich
auch der Schriftstellerei widmete.

GEHÖRT
eh. Androgynes Auftreten, dickes

Make-up und ein exzessiver Lebens-
wandel gehören zu den Markenzei-
chen von Chris Corner. Der Front-
mann der «Sneaker Pimps» hat  aber
mehr auf dem Kasten als blosse
Selbstdarstellung. Mit «The Alterna-
tive» hat er bereits die zweite Scheibe
seines Soloprojekts «I am X» am Start
und beweist, dass er sich auch als
Songwriter in Szene setzen kann.
Weg von der unterkühlten Elektro-
disko des Vorgängers wendet sich
Corner nun düsterem Dark-Wave-
Pop zu. Natürlich sind noch immer
Rausch und Leidenschaft zentrale
Themen, der Brite beweist aber auch
immer wieder Sinn für Selbstironie.

GESEHEN
fraz. Während die amerikanische

Schwulenserie «Queer as Folk» auch
in Europa längst zum Hit avancierte,
hat es ihr lesbisches Pendant «The L-
Word» bisher noch nicht auf unsere
Bildschirme geschafft. Die Hoch-
glanz-Soap hat mit ihrem männli-
chen Gegenstück über die Arbeiter-
klasse von Pittsburgh aber nicht viel
gemeinsam. Stattdessen orientiert
sich die Serie eher an «Sex and the
City», denn auch in «The L-Word»
dreht sich alles um Liebesfreud und
Liebesleid einer Clique erfolgreicher
Frauen. Nur dass diese eben mit ihres-
gleichen das Bett teilen. Mit von der
Partie: Jennifer Beals («Flashdance»)
und Pam Grier («Jackie Brown»).

Das Internatsleben ist ihr Spezialgebiet.

ternationalen Wettbewerben tätig.
Zu Menns beeindruckendsten Bau-
ten gehören die fast 700 Meter lan-
ge Ganterbrücke am Simplonpass
oder die kürzlich eröffnete Sunni-
bergbrücke bei Klosters. Mit seiner
spektakulären Schrägkabelbrücke
verhalf Menn dem Prättigau zu ei-
nem neuen Wahrzeichen. Zu einem
neuen Buch auf dem Nachttisch
verhelfen wir diese Woche auch
Elisabeth Angst. Sie ist die glückli-
che Gewinnerin von «Neun Mona-
te Lieferzeit» des Kolumnisten-
paars Schreiber vs. Schneider.

Zu unserem neuen Wettbewerb:
Diese Woche suchen wir den Namen
der nebenstehend abgebildeten
Dame. Als sie 1970 im zarten Alter
von fünf Jahren ihre erste Geschichte
verfasste, hätte noch niemand ge-
ahnt, dass sie dreissig Jahre später als
erfolgreichste Schriftstellerin der Ge-
genwart gelten würde. Um ihren
Werdegang ranken sich viele Ge-
rüchte, und ihre Lebensgeschichte
wird oft darauf beschränkt, dass sie als
allein erziehende Sozialhilfeempfän-
gerin einen Bestseller verfasste, der
sie schliesslich reicher als die briti-
sche Queen machte. Bis heute sind
ihre Romane in mehr als sechzig
Sprachen übersetzt und in einer welt-
weiten Auflage von über 200 Millio-
nen Exemplaren erschienen.

P
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Samstag
Markt in der Altstadt Schaffhausen. 7-11
h, Vordergasse (SH). Auch Di (2.5.), 7-11 h.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Daniele Bünzli. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. Bis 31 Mai.
Debby Joosten. Humanbirds. Sorell Hotel
Zunfthaus zum Rüden, Oberstadt 20. Offen:
Mo-Fr, 8-20 h, Sa/So 9-18 h. Bis 30 Juni.
Ursula Goetz. Open House. Atelier Ursula
Goetz, Mühlentalstr. 86. Offen: Fr, 15-19 h,
Sa/So, 11-17 h.
Stefan Kauffungen. Objekte. Repfergas-
se 26. Offen: Di-Fr 1/-20, Sa 9-20 h, So 14-
17.30. Bis 4. Juni.
Hans-Uwe Hähn & Lukas Baumann.  Bil-
der, Objekte und Musikklänge. Forum Vebikus,
Baumgartenstr.19. Offen: Do, 18-20 h, Fr/Sa,
16-18 h, So, 12-16 h. Bis 21. Mai.
Josi Plauen & Siegfried Meier. Aqua-
relle und Zeichnungen. Galerie Kraftwerk,
Städtische Werke, Mühlenstr. 19. Offen. Fr-
So, 15-20 h. Bis  30. April.
Ruth Heinzer. Übersehenes, Schwarz-
weiss-Makrofotografien von Pflanzen. Ga-
lerie Heinzer, Neustadt 45. Offen: Fr-So,
12-17 h. Bis 7. Mai.
Marcel Joos. Tibet – Fotografien. Fassga-
lerie, Webergasse 13. Offen: Mo-Do, 8.30-
23.30 h, Fr/Sa, 8.30-0.30 h. Bis 28. Mai.
Peter G. Ulmer. Galerie Einhorn, Fronwag-
platz 8. Bis 30. April.
Cornelia Schedler. Drucke. Kulturgast-
stätte Sommerlust, Rheinhaldenstrasse 8.
Offen: Tägl. ab 11.30 h. Bis 28. Mai.
Pierre Bocion. Visualisierte Menschen.
Zeichnungen und Gemälde. Galerie O, Vorstadt
34. Di-Fr, 14-18 h, Sa 10-16, h. Bis 28. April.

Oberhallau
Claudia Girard. Drahtbilder und Betonmultip-
les. Weingut Baumann, Unterdorf 117, Ober-
hallau. Offen. Sa 8-12, 13.30-17 h. Bis 30. Juni.

Thayngen
Bruno + Eric Bührer. Thayngens Zeitge-
schichte durch die Linse. Kulturzentrum Ster-
nen. Offen: Sa 13-17 h, So 11-17 h. Bis 14. Mai.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean. An-
tike Kulturen aus aller Welt.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Kreativität = Kapital. Joseph Beuys als
Gesellschaftsreformer. Mit Ines Goldbach,
Kunsthistorikerin, Freiburg i. Br. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.

«Oberes Amtshaus», Diessenhofen
Offen: So, 14-17 h.
Das Wildschwein. Eine Ausstellung der Na-
turmuseen Thurgau und St. Gallen. Bis Nov.

Weinbaumuseum, Hallau
Offen: So, 13.30-17 h.
Korkenzieher. Von einfach bis skurril. Er-
öffnung mit Apéro: Fr, 18 h.

Museum Lindwurm, Stein am Rhein
Offen: Tägl., 10-17 h (ausser Di).
Standorte. Auf den Spuren von Hermann
Knecht. Eröffnung der Kunstroute Stein am
Rhein: So, 11 h, Schifflände. Vernissage im
Museum: So, 11.30. Bis 27. Aug.
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Appenzel ler Gizi
d i rek t  vom Baue rn  ab  Hof  
und  nach  Mut te r s  Rezep t  

aus  dem Toggenburg

Te le fon  052 657 30 70

Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim

Tel. 052 680 12 63
Fax 052 680 25 41

Tag der offenen Türe
Montag, 1. Mai 2006
von 10.00 bis 16.00 Uhr, mit Grill-Party

www.londonbus.ch
Piccadilly Tours Winterthur

Telefon: 052 242 33 33

Telefon 052  632 09 09

GÜLTIG BIS 3. 5.

Am Montag, 1. 5. 06 Kinoeintritt nur CHF 10.00 /
www.kiwikinos.ch / bis zum vollendeten

11. Lebensjahr Kinder CHF 12.00

20.00 Uhr, Do-Mo/Mi 14.00 Uhr,
Sa 22.30 Uhr, So 11.00 Uhr
WATER CH-PREMIERE!
Dramatische Liebesgeschichte vor politi-
schen Hintergrund. Bildgewaltig, berührend!
Orig./d/f.  J 14 1/117 min

17.15 Uhr
VITUS 8. W.!
Ein Schweizer Film über die Jugend eines
Wunderkinds, das keines mehr sein will und
das durch sein Rebellieren zu sich findet.
Dialekt K 10 1/122 min

Do-Di 19.45 Uhr, Mo-Mi 17.00 Uhr,
Sa 22.30 Uhr
MATCH POINT 2. W.!
Der neue Film von Woody Allen überrascht
mit einem ungewohnt unneurotischen Drama.
E/d/f.  J 14 2/124 min

Do-Mo/Mi 14.00 Uhr
ICE AGE 2 4. W.!
Jetzt tauts!
Deutsch K 6 2/92 min

Do-So 17.00 Uhr, So 11.00 Uhr
NACHBEBEN BES. FILM
Stina Werenfels legt mit ihrem ersten Lang-
spielfilm eine künstlerische beeindruckende
Arbeit vor.
Dialekt.  E 2/96 min

Mi 20.00 Uhr (Do 04. 05-So 07. 05. 06
17.00 Uhr, So 07. 05. 06 11.00 Uhr)

BAB’AZIZ BES. FILM
«In seinem schönen Filmmärchen entwirft
der Tunesier ein verführerisches Erzähl-
geflecht über ein Wüstentreffen von
Derwischen.» Züritipp“
Arab./d/f J 14 2/99 min

STADTGÄRTNEREI
RHEINHARDSTRASSE 6

FRÜHLINGSTAG
IN DER STADTGÄRTNEREI
29. + 30. APRIL

Die Stadtgärtnerei heisst Sie
herzlich willkommen zum
diesjährigen Frühlingstag.

Unser Angebot am Frühlingstag:
– Pflanzenverkauf
– Grosse Auswahl an Frühjahrs-

topfpflanzen
– Balkonkisten anpflanzen

(SIE wählen, WIR liefern)
– Kleintierschau
– Gartenwirtschaft
– Ponyreiten, grosse Kugelbahn

Stadtgärtnerei Schaffhausen, vis-
à-vis Waldfriedhof, Buslinie 1

Samstag 08.00 bis 16.00 Uhr
Sonntag  10.00 bis 16.00 Uhr

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Margaretha’s Bébé- u. Kinderparadies AG
Bolstrasse1, Wetzikon (Industrie Kempten-Robenhausen) Tel. 044 930 57 56
www.bebe-kinderparadies.ch auf 2000m2

G r a t i s beim Kauf ab Fr. 500.–
Windeleimer Safety 1st oder Hochstuhl

■ Huckepack Fr. 269.– ➨ Fr. 139.–
■ Veloanhänger Leggero Cuatro Fr. 845.– ➨ Fr. 345.–
■ Twist mit Regenschutz Fr. 614.– ➨ Fr. 295.–
■ 50% auf gekennzeichnete Kinderwagen/Möbel
■ 20% auf alle Kinderwagen und Buggys
■ 30% auf alle Autositze (Fb 05) alle Altersgruppen

Frühjahrsaktionen: 20–60%

✁

✁

✃

✁

Der Geheimtipp am Münsterplatz 18, Schaffhausen

z. B. für: Schalenobjekte der Drechsler-
meisterin Gisela Müller, ausgezeichnet
mit mehreren Designpreisen ...

Öffnungszeiten: Do & Fr 14.15-18.30 h, Sa 10.15-14.45 h www.girard-art.ch

Terminkalender

Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 30. April.
Höhenwanderung zur Küssaburg. Besammlung: 8.40 Uhr vor
Reisezentrum Schaffhausen.
Senioren Naturfreunde Schaffhausen. Mittwoch, 10. Mai.
Wanderung Waldburg-Realp, ca. 1 1/2 Std. Treffpunkt: 10.30
Uhr, Bahnhofhalle.  9-Uhr-Passkarte. Leitung: Ruth Frehner.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 14. Mai. Wanderung auf
der Baar. Besammlung: 7.20 Uhr vor Reisezentrum
Schaffhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Sonntag, 28. Mai. Rheinwanderung
Säckingen-Rheinfelden. Besammlung: 7.50 Uhr vor
Reisezentrum Schaffhausen.
Schaffhauser Wanderwege. Samstag,  10. Juni. Wanderung
Oberbüren-Bürgenstock. Besammlung: 5.50 Uhr vor
Reisezentrum Schaffhausen.


